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Opferwille enticheidet 


Von Pfarrer Eichſtädt, Bromberg. 


nm 25. September eröffnet der Führer in 
eutſchland das Winterhilfswerk 1935/36. 
Fieberhaft iſt in den Sommermonaten an den 
orbereitungen gearbeitet worden. Die 
tmee der ſozialen Hilfe ſteht marſchbereit 
und wartet nur auf den Marſchbefehl des 
Führers. Jetzt beginnt der Angriff auf Elend, 

N ot, Hunger und Kälte. Die Gauleiter 
er Natjonalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt, die 
reisleiter, die Ortsgruppenleiter find die 
ffiziere dieſer Armee. Der Befehl ift gége 

N, bis in den kleinſten Ort teilt er fih mit. 
einige Helfer und Helferinnen nehmen 

je Liſten der Bedürftigen auf, beginnen mit 

mmlungen und verteilen Gutſcheine für 
nsmittel, Kohlen und Bekleidung. In 
wunderbarer Einigkeit wandert die Winter⸗ 
hilfe durchs Land und ſchließt Geber und Neh⸗ 
mer zu einem Volkskörper zu ; 

Was durch die Winterhilfe in Deutſchland 
geſchieht, wird im Auslande bewundert oder 
beneidet. Wer den erſtaunlichen Erfolg dieſer 
Hilfsaktion verſtehen will, muß die Kräfte 

i> tennen, aus denen er herauswächſt. 

Di Volk ift in Deutſchland nicht mehr ein Sam- 

T meinamme für Einzelmenſchen in verſchiedenen 
VNaſſen, sondern Volk ift für den Nationalſo⸗ 

aliſten ein mythiſcher Menſch, in dem ein 

imöiger Blutſtrom pulſiert. Die Einzelmen⸗ 


w., die alle nur im Dienſt am Körper Le- 
Y recht haben. Man könnte auf dieſes 
olksbewußtſein faſt das Apoſtelwort anz 
Ge; en: „Wenn em Glied leidet, leiden alle 
Ci der mit.“ Daher der ſelbſtverſtändliche 
ap füreinander im Winterhilfswerk. Es 
übrigt fich fajt, darauf hinzuweiſen, daß fol- 
Volkserleben aus der Frontkämpferſchaft 

0 en ift. Kamerad fein hieß: dem ande⸗ 
den verbunden ſein mit Leib und Seele, aus 
rtlelben Schüfſel efen, im ſelben Graben 
augen, dieſelben Lieder fingen, dem Verwun⸗ 
eten unter Lebensgefahr die Wunden ver- 


Nenn Kamerad ſein wurde nur gemeſſen am, 


erwillen füreinander. Da ging es nicht 
ch Stand und Würden, ſondern nur um 
8 tung füreinander. Das ſchuf neben der 
iaa tverbundenheit die geiſtige Kraft des deut- 
li Volkes, aus der der Opferwille immer 
Wer een 


geſundeſten Organe eines Körpers kön⸗ 
Ae 15 t funktionieren, wenn fie nicht von 


> illenszentrale, dem Gehirn, geleitet 
Sien. Diefer seineittiche Wille ift in dem 
u na m Deutſchland vorhanden. 
nd dieſer Wille teilt ih wie ein elektriſcher 


Willen, der weiß ni 
mus ijt. Zu einem en des Opfers gehört 
i 9 und Schwung, wie er nur mar» 
Füsrer den Kolonnen innewohnt, die einen 
Führer und ein Ziel haben. Hieraus allein ift 

W. Opferwille geboren, der das deutſche 
interhilfswerk 


Deutſchen 
ſchen Wohlfahrtsbund Bromber 


lichen oder kommunalen Hilfe für viele Arme 
eine wertvolle Ergänzung ihrer kärglichen 
Einnahmen. 


Jebleſer beachtliche Anſatz muß in dieſem 
hr weiter ausgebaut werden. Da wir mit 
unſerem Muttervolk in Deutſchland geiftes- 
verbunden ſind, ſo ſoll der Beginn des Win⸗ 

N rks drüben uns eine Stunde der 


en ſind feine Sehnen, Muskel, Blutgefäße 
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mittwoch, 25. September 1935 


Senator hasbach auch in den neuen Senat berufen 


fir. 220 


re — 


die Ernennungen durch den Staatspräſidenten vollzogen 


Warſchau, 23. September. Der Staatsprä- 
ſident hat am Montag 32 Mitglieder des 
neuen Senats ernannt. Hierunker befinden 
fih auch zwei Deulſche, und zwar Er- 
win Hasbach, der viele Jahre Abgeord- 
neter und Senafor geweſen iſt, und Inge⸗ 
nieur Rudolf Wiesner aus Bielitz. Von 
den Vertretern der übrigen nationalen Min- 
derheiten Polens wurden zwei Berfreter der 
Ukrainer und zwei der Juden ernannt. 

* 

Am Montag, dem 23. September, übergab der 
Chef der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, Dr. 
Staniſlaw swiezawſti, dem Generalwahlkom⸗ 
miſſar eine Verordnung des Staatspräſidenten 
mit der Liſte der 32 Senatoren, die von ihm er⸗ 
nannt worden ſind. 


Die Namen der Senatoren ſind: 1. Karl Al⸗ 


ajer, Schloſſermeiſter in Lodz; 2. Zygmunt 
e ſandter in Riga; y Adolf Bniniti, 
See: in Guftowy; 4. Dr. Emil Bobrowfki, 
Arzt in Krakau; 5. Ludwik Ewert, Induſtrieller 


in Warſchau; 6. Dr. Regina Fleſzar, Beamtin 


in Warſchau, 7. Kazimierz Fudakowſti, Nauen 


in Kraſnogröd; 8. Erwin Hasbach, Outs- 
beſitzer in Hermanowo; 9. Antoni Horbaczewſki, 
Rechtsanwalt in Czorttów; 10. Wojciech Ja- 
ſtrzebowſti, Profeſſor in Warſchau: 11. Tadeusz 
Karſzo⸗Siedlewſti, Induſtrieller in Warſchau; 
12. Henryk Kawecki, Unterjtaatsjefretär in War- 
lapus 13. Julja Kratowſka, Lehrerin in Czecha⸗ 
now; 14. Janina Kudelſka, Beamtin in War- 
ſchau; 15. Jdgiſtaw Lubomirſti, Gutsbeſitzer in 

ala Wies; 16. Ludwik Maciejewſki, Privat- 
beamter in Kattowitz; 17. Makſymiljan Mali- 
nowfki, Journaliſt in Warſchau; 18. Boleflam 
Miklaſzewſti, Profeſſor in Warſchau; 19. Ing. 


Juljan Pawlikowſti in Lemberg; 20. Tadeuſz 
Retrazychi, Rechtsgelehrter in Brwinowo; 21. 
Moiciech Roſtworowſki, Publiziſt in Warſchau; 
22. Jan Rudowſki, Bauer in Polwieſk; 23. Dr. Mo⸗ 
ies Schorr, Profeſſor in Warſchau: 24. uguſt 
Serozyüfki, Bauer in l 25. Wackaw 
Sieroſzewſki dien in Warihau; 26, Ars 
tur Sliwinfti, Geſchichts poljo: in Warihau; 
27. Wojciech Swietoſtawſti, Profeſſor in War- 
ſchau; 28. Kazimierz Switalſti, Dr. phil. in 
Warſchau; 29. kantier ra Kaufmann 
in Warſchau; 30. Rudolf Wiesn 

in Bielitz; 31. a im Woloſinſti in Luck; 32. 
Dr. Staniſtaw Mröblemifi, Profeſſor in Krakau. 


Aufruf des Senators hasbach 


An meine deuiſchen Volksgenoſſen! 


Der Herr Staatspräfident hat mich in den 
Senat berufen. Ich erblicke in dieſer Beru- 
fung die Anerkennung der ſtaatsbürgerlichen 
Haltung der im Rate der deukſchen in 

| Polen verbundenen Organiſationen. 

Za dem mit jetzt übertragenen Amte fühl 
ich mich ebenſo wie zu der Jeit, als meine 
Volksgenoſſen mich in freier Wahl in den 


iesner, Ing 


Sejm und in den Senat entjandten, als Per- 


treier aller Deutſchen ohne Anterſchied der 


Ich werde nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
dem Staate und meinen Volksgenoſſen dienen. 
Erwin Has bach, 

Senator, 
Vorſitzender des Rates der Deutſchen in Polen 


Durcheinander in Genf 


Kein Optimismus mehr — die italieniſche Taktik: Zeit gewinnen! 


London, 24. September. Die Preſſeberichte 
aus Genf beſagen, daß dort ein Zuſt and 
völliger Verwirrung herrſche. Als Ur⸗ 
ſache hierfür wird der Umſtand bezeichnet. daß 
italieniſche Kreiſe den Standpunkt vertreten, 


die mündliche Erklärung Baron Aloiſis 
gegenüber dem Vorſitzenden des Fünſer⸗ 
ausſchuſſes über Italiens Ziele verkörpern 
zwar die tatſächlichen Beſtrebungen der 
italieniſchen Politik, jei aber „nicht 
offiziell“. 

Infolgedeſſen beſtehe einige Unklarheit darüber, 

auf welche italieniſche Kundgebung ſich der Ber 

richt des e an den Völkerbundrat 

gründen ſolle. 

Den Blättern zufolge wurde geſtern in Kreiſen 
der britiſchen Delegation erklärt, 


die Beſprechun eig en Eden und Laval 
ſei ſehr befriedigend geweſen. 


Sie habe von neuem den Wunſch der beiden 
Regierungen zum Ausdruck gebracht, in dieſem 
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Selbſtbeſinnung ſein, ob dieſelben oder ähn⸗ 


liche Kräfte bei uns vorhanden find wie drü- 


ben; denn nur ſo kann die Deutſche Nothilfe 
1935/36 uns einen Erfolg bringen. Wir wol⸗ 
len ſtreng mit uns ins Gericht gehen. 

1. Wie ſteht es mit unſerem Erlebnis Volk? 
Drüben iſt es herausgewachſen aus dem 
Kampf gegen Zuſammenbruch und Volksver⸗ 
rat. Bei uns wuchs es aus dem Kampf um 
unſere Selbſtbehauptung. Das hat zuſammen⸗ 
Fare zu einer Schickſalsgemeinſchaft. Den 

tolz auf unſer Volk gab uns die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung wieder. Wir können 
es aber nicht leugnen, daß es Menſchen in unz 
ſeren Reihen gibt, die ungläubig ſind und 
eine Aufgabe unſerer deutſchen Minderheit in 
Polen nicht ſehen, ſondern klagend und jam⸗ 
mernd am Wege ſtehen. Solche Leute können 
wir für die „Deutſche Nothilfe“ nicht ge: 
brauchen, ſondern nur die Gläubigen. 


äußerſt heiklen Augenblick der internationalen 
Angelegenheiten ſo eng wie möglich zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 

Der Korreſpondent der „Times“ in Genf 
Per den Eindruck, daß die Italiener gehofft 
ätten, ihre amtliche Mitteilung vom Sonnabend 
und die „Bemerkungen“ des Barons Aloiſi wür⸗ 
den den Fünferausſchuß zu neuen Vorſchlägen 
veranlaſſen. Da der Ausſchuß ſich dazu nicht 
bereit gefunden habe, deuteten die Italiener jetzt 
an, ihre Anregungen feien „inoffiziell“ geweſen, 
und ſomit ſei wieder eine Atempauſe gewonnen. 
Der Ausdruck „inoffiziell“ habe bei dem Mani- 
prieren um Poſitionen während der letzten Zrit 
eine große Rolle geſpielt. Auf jeden Fall werde 
der Fünferausſchuß, falls keine neue Wendung 
eintrete, am Mittwoch oder Donnerstag dem 
Völkerbundrat feinen Bericht vorlegen. Der 
Korreſpondent fügt hinzu, die britiſche Dele⸗ 
gation wünſche nicht, die Italiener ungehörig 
zu drängen oder dem Völkerbundrat ihren eige⸗ 
nen Standpunkt aufzunötigen; fie jei aber ent- 
ſchloſſen, zu verhindern, daß das Verfahren 


2. Wie ſteht es mit der Frontkamerad⸗ 
ſchaft? Es gibt enig aane die das Front⸗ 
erlebnis in unſer Land mitgebracht haben. 
Bei uns wurde die Frontkameradſchaft ver- 
tieft durch Leidenskameradſchaft. Wir haben 
viel Opfer bringen müſſen. Dieſes Opfern hat 
uns aber nicht ärmer gemacht, ſondern nur 
ſtählerne Widerſtandskraft gegeben. Jetzt aber 
eht es nicht darum, unter äußerem Druck 

pfer füreinander bringen, jondern aus Frei⸗ 
willigkeit, um dem armen, kranken arbeits⸗ 
loſen Bruder aus dem Volke ſeine Wunden 
zu verbinden. Das wird eine Parole für uns 
alle ſein, ob wir Nationalſozialiſten des Wor⸗ 
tes oder der Tat ſind. 

3. Wie ſteht es mit dem einheitlichen Wil⸗ 
len bei uns? Mag der Augenſchein anders 
ſein; dennoch behaupten wir, daß ein einheit⸗ 
licher Volkswille unter uns Deutſchen da iſt 
Wir haben leider noch keine einheitliche Volks— 


auf Seitenwege abgelenkt oder allzu ſehr in die 
Länge gezogen werde. j 


Es gelte, daran zu erinnern, daß der 
Streit im Notfall jederzeit der Völker⸗ 
bundverſammlung überwieſen werden könne. 


Der Schritt von en A zu Sanktionen fet 
ſo weit, daß es vielleicht am Platze fei, eine 
möglichſt vielſeitige Vollmacht zu erhalten. 

Der politiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ jagt, in amtlichen Kreiſen Lon⸗ 
dons habe geſtern der leichte Optimismus, der 
ſich während des Wochenendes einſtellte, wieder 
aufgehört. 


die ilalieniſchen Forderungen 


Der Abbruch der Vermittlungsverhandlungen 
Die abeſſiniſche Antwort 
Genf, 23. September. Die Sitzung de⸗ 
Fünferausſchuſſes am Montag mittag, an der 
auch der aus Paris zurückgekehrte ranzöſiſche 
Miniſterpräſident Laval wieder teilgenommen 
hat, begann mit einem 


Bericht des Vorſizenden Madariaga über 
ſeine Unter kedung mit Aloiſt. 


Aus dieſem Bericht ergab ſich, daß der italieni⸗ 
ſche Vertreter lediglich die Ablehnung des Ent⸗ 
wurfes des Fünferausſchuſſes im einzelnen be⸗ 
gründet und nicht etwa eigene Vorſchläge unters 
breitet hat. Dabei hat Aloiſi zum erſtenmal, 
wenn auch in diplomatiſcher Form, den Um» 
fang der italieniſchen Anſprüche 
umſchrieben. Sie werden von den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes dahin aufgefaßt, daß Italien 
die ſog. „geraubten Gebiete“ Abeſſiniens für ſich 
beanſprucht ſowie ferner die politiſche und mili⸗ 
täriſche Ueberwachung des Kernlandes von 
Abeſſinien verlangt. Bei dieſer Sachlage ers 
ihien eine Fortſehung der Vermittlungsverhand⸗ 
lungen ausſichtslos. 

Die Vertagung des Ausſchuſſes auf Dienstag 
1 ge den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
die Möglichkeit geben, ſich mit ihren Regierun⸗ 
gen ins Benehmen zu ſetzen. 

Der Fünſerausſchuß hat im übrigen in feiner 
Sitzung von der 1 . morgen eingetroffenen 
abeſſiniſchen Antwort Kenntnis ge 
nommen, in der die Vorſchläge des Fünfer⸗ 
ausſchuſſes als Verhandlungsgrundlage ange⸗ 
nommen werden. 


Für Abeſſinien unannehmbar! 
Miniſterrat in Addis Abeba 


Paris, 24. September. Havas läßt ſich aus 
Addis Abeba melden, daß man in dortigen 
amtlichen Kreiſen die italieniſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge für unannehmbar halte. 

Die abeſſiniſche Regierung weigere A 
Gebietsteile abzutreten, die eine Verbin⸗ 
Dane zwiſchen en e und 
Erythräa ermöglichen. Sie weigere ng jer- 
ner, einer Abrüſtung der abeſſiniſchen Streit⸗ 
kräfte zuzuſtimmen. 

Am . ſo ſchreibt der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Agentur Havas weiter, habe in 

Addis Abeba eine Min iſterbeſprechung 


führung, aber unbewußt ordnet ſich jeder 
Deutſche in die Volksdiſziplin ein. Dazu er 
zogen uns 15 Jahre Auslanddeutſchtum. In 
dieſer Haltung foll uns die „Deutiche Not 
hilfe“ beſtärken. Sie ſoll der Willensausdrud 
unſerer deutſchen Minderheit zur Selbſthilſe 
im Rahmen der ſtaatlichen Geſetze fein. Da- 
bei hoffen wir, daß die Deutſchen in den an= 
deren Teilgebieten mit in re Hand en 
ſchlagen werden. 

Bei uns iſt ein Streit im Gange, wer der 
beſſere Nationalſozialiſt iſt. Wir wiſſen den 


Ausgang voraus. Der wird ſiegen, der den 
ſtärkeren ſelbſtloſen Opferwillen für ſein 


Volk aufbringt. Die „Deutſche Nothilfe“ ru 
uns zur Tat. Auf, laßt uns e k 


* 


Wir möchten unſere Leſer beſonders auf 
den Nothilfe-Aufruf im 1. Beiblatt binweiſen 
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unter dem Vorſitz des Negus ſtattgefunden. Hicr- 
bei ſei feſtgeſtellt worden, daß die abeſſiniſche 
Regierung den Wunſch habe, dem vom Völker- 
bund vorgeſchlagenen Weg zu folgen. Sie werde 
ſogar im Falle eines italieniſchen Angriffes die 
Truppen weit von der Grenze zurücknehmen, um 
durch dieſe Maßnahme den Beweis des 
guten Willens abzulegen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſchließe eine ſolche ai eine ſpätere 
Verteidigung nicht aus. 


Beſuch Drummonds bei Muſſolini 
England plant keine Feindſeligkeiten. 
London, 24 Sept. Ueber einen Beſuch 

des beitiichen Botſchafters Sir Eric Drum: 
mond am Montag abend bei Muffolini 
meldet Reuter aus Rom, man glaube, 
daß der Botſchafter die Zusicherung wieder: 
holt habe, die er Freitag voriger Woche dem 
italieniſchen Unterſtaatsſekretär des Aeuße— 
ren, Suvich, über die Bewegungen briti⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe im Mittelländiſchen Meer 
gegeben habe. 

Ward Price meldet der „Daily 
Mail“, Suvich habe mitgeteilt, der britiſche 
Botſchafter habe nicht nur die neuliche Zu⸗ 
ſicherung wiederholt, ſondern auch Muſſolini 
erklärt, daß 

die britiſche Regierung teinerlei Jeind⸗ 

ſeligkeiten gegenüber Italien plane, 

fie bekümmere fidh lediglich um die Aufredi- 

en des Anſehens des Völkerbundes. 

Die Frage unmittelbarer Verhandlungen 
zwiſchen Großbritannien und Italien ſei nicht 
aufgeworfen worden. 


Laval macht Aloiſi Borwürie 


England plant nur wirtſchaftliche Sanktionen? 


Paris, 24. September. Der geringe Optimis⸗ 
mus, der im Anſchluß an die Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem italieniſchen Vertreter Baron Aloiſi 
und dem Vorſitzenden des Fünfer⸗ . es 
Madariaga sam Montag früh in der arier 
Preſſe zum Ausdruck kam, hat nach den ver⸗ 
ſchiedenen Ereigniſſen, die ſich im Laufe des 
Monats in Genf abgeſpielt haben, einem aus⸗ 
geſprochenen Peſſimismus Platz gemacht. Nach— 
dem der Fünfer⸗Ausſchuß die ganze Angelegen⸗ 
heit in die Hände des Völkerbundrates zurück⸗ 
gelegt hat, 

rechnet man jetzt franzöſiſcherſeits nicht 

mehr mit der Möglichkeit einer fried⸗ 

lichen Beilegung des Streitfalles. 

In Ale Annahme werden die hieſigen Blätter 
Roch durch die verſchiedenen Berichte über die 
Unterredung zwiſchen Laval und Aloiſi einer⸗ 
ſeits und Laval und Eden andererſeits beſtärkt, 
wonach ſich Laval voll und ganz der engliſchen 
Auffaſſung angeſchloſſen habe. 

Die Unterredung mit dem italieniſchen Ver⸗ 
treter fol, dem „Oeuvre“ zufolge, einen recht 
dramatiſchen Verlauf genommen haben. Die 
Genfer Sonderberichterſtatterin des Blattes will 
in dieſem W ef = ahren haben, 

Laval habe Baron U die heftigſten 

Vorwürfe über den —7 er italieniſchen 

„Gegenvorſchläge“ gemacht, 

die nach Anſicht des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten angeſichts der aufgewandten Mühe, eine 
friedliche Beilegung herbeizuführen, mindeſtens 
in einer anderen Form hätten vorgebracht wer⸗ 
den können. Das gleiche Blatt will im Zuſam⸗ 
menhang mit der Unterredung zwiſchen Laval 
und Eden wiſſen, daß fih Laval bereit erklärt 
habe, ſich ganz den engliſchen Vorſchlägen an⸗ 
zuſchließen. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, ſchreibt, daß man engliſcherſeits er- 
kläre, die Juſammenarbeit zwiſchen Frankreich 
und England ſei ſo eng wie möglich. 

Hinſichtlich der Anwendung von Sanktionen 
glaubt man in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
nicht, daß England dabei an militäriſche Hand⸗ 
lungen denke. Die Blätter erklären in dieſem 
Zuſammenhang, daß Eden dem franzöſiſchen 
Minifterpräfidenten die Gründe dargelegt habe, 
die England zu der Auffaſſung veranlaßten, 


da 

wirtſchaftliche und ſinanzielle Sanktionen 

genügten. 

Perxtinax ſchreibt im „Echo de Paris“, daß 
die Engländer ſich über die Art etwaiger mili⸗ 
täriſcher Sühnemaßnahmen überhaupt nicht klar 
Kam und keine diesbezüglichen Pläne aufgeſtellt 
ätten. 

Die Außenpolitikerin des „Heure“ will da- 
gegen von einer 

neuen engliſchen eee 

erfahren haben, die in gewiſſen Genfer Kreiſen 
lebhaft beſprochen worden ſei. Hiernach hätten 
die Engländer, ohne die franzöſiſche Regierung 
davon zu verſtändigen, die kleine franzö⸗ 
ſiſche Inſel Chei⸗el⸗Said im Norden von 
Aden beſetzt. Obgleich dieſe Inſel ſich nur 
aus einigen aus dem Meer hervorragenden Fel⸗ 
jen zuſammenſetze, bilde fie- einen außer⸗ 
gewöhnlichen wertvollen Punkt, 
weil von dort ein großer Teil der Küſte von 
Erythräa beherrſcht werde. 


England kommt Frankreich 
entgegen 
Die franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
Paris, 23. September. Der Genfer Bericht⸗ 
erſtatter der „Information“ will berichten 
lönnen, daß 
die franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
über die Frage der Sicherheit in 
Europa einen günſtigen Verlauf 
x nähmen. 
Die engliſche Antwort auf die franzöſiſche An⸗ 
frage ſoll jehe entgegenkommend gehalten ſein. 
England ſoll bereit fein, die Völkerbundſatzun⸗ 
gen zu verſtärten und Sanktionen vorzuſehen, 
jedoch hänge alles von der Haltung des Völler- 
bundes im italienii - abeſſiniſchen Streit- 
fall ab. 
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Vorbeſprechungen der britiſchen Miniſter 


Effeklenbörſe trok allem feſt — Mutmaßungen über die Haltung Oeſterreichs 


London, 23. September. Mit der Entſchei⸗ 
dung des Genfer Fünferausſchuſſes, die Weiter⸗ 
verhandlung über den abeſſiniſchen Streit an 
den Völkerbundrat zurückzuverweiſen, ijt die 
Lage nach übereinſtimmender Anſicht in 
London — völlig auf dem toten Punkt ange⸗ 
langt. s 


Im Hinblick auf bie Dringlichleit der Ent- 
ſcheidung, die nunmehr notwendig zu ſein 
ſcheint, ſand bereits am Montag nachmittag 
unter dem Vorſitz des M Miniſterpräſidenten 
Baldwin in der Downing Street eine 

Besprechung der führenden Kabinetts⸗ 
mitglieder 
ſtatt, die etwa eine Stunde dauerte und ans- 
ſchließlich der Vorbereitung der für „Dienstag 
vormittag einberufenen Vollſitzung des Kabi⸗ 
netts galt. 

Naturgemäß ſind in dieſer Beſprechung noch 
leinerlei Beſchlüſſe bezeichnet worden, doch 
dürften die Richtlinien für die Haltung vor⸗ 
gezeichnet worden ſein, die der Vertreter Eng⸗ 
lands auf der bevorſtehenden Ratstagung nach 
der Ablehnung der Vorſchläge des Fünferaus⸗ 
ſchuſſes durch Muſſolini einnehmen ſoll. 


In den frühen Abendſtunden fand im Haufe 
des Miniſterpräſidenten eine weitere Vor⸗ 
heſprechung ſtatt, an der diesmal auch die 


Chefs der drei Wehrminiſterien ſowie der 
Stabschef der engliſchen Luftſtreitträfte, Luft⸗ 
marſchall Sir Edward Ellington, teil⸗ 
nahmen. 


Ueber die weitere Entwicklung gehen in Qon- 
don eine Fülle von Gerüchten um. Auch 
liegen viele Mutmaßungen vor. 

Ein Austritt Italtens aus dem Völker⸗ 
bund kommt, nach einem Reuterhericht 
aus Rom, vorläufig nicht in Frage, 
es ſei denn, daß Italien „von Geuf aus hierzu 

getrieben“ werde. 

Gleichzeitig wird die in einigen engliſchen 
Blättern erſchienene Nachricht als falſch bezeich⸗ 
net, daß Italien als Antwort auf den vom 
Fünferausſchuß ausgearbeiteten Plan beſtimmte 
Gegenvorſchläge gemacht habe. 

In Rom glaube man, daß immer noch Mög⸗ 
lichkeiten für ein Ablommen beſtünden, aber 
die italieniſche Regierung wolle abwarten, ob 
der Völkerbund Vorſchläge unterbreiten könne, 
die eine ausreichende Verhandlungsgrundlage 
abgeben würden. Wie Reuter aus Genf bt- 
richtet, bezeichnete heute ein namentlich nicht 
genanntes Mitglied des Fünferausſchuſſes die 
Lage als völlig hoffnungslos. 

Für die völlige Verworrenheit der augen⸗ 
blicklichen Lage iſt die Tatſache bezeichnend, daß 
beiſpielsweiſe die Londoner Effekten börſe 
auf den meiſten Gebieten trotz des allenthalben 
zur Schau getragenen Peſſimismus heute ziem- 
lich feſt war. Britiſche Regierungskonſols 
zogen teilweiſe ſcharf an. Auch die Aktien der 
führenden Induſtrieunternehmen wieſen in 
ihren Notierungen allgemein eine Beſſerung 
auf. Auf dem Deviſenmarkt zog der Sterling⸗ 
kurs leicht an. 

„Star“ wirft die Frage auf, welche Hal⸗ 
tu ng Oeſterrreich einnehmen werde, 
wenn es in Genf ſeine Stimme für oder gegen 
Sanktionen abgeben müſſe. Da Oeſterreich 
mehr oder weniger eine italieniſche Zweigſtelle 
ſei, ſei ſeine Stimmabgabe zugunſten von 
Sanktionen gegen Italien unwahrſcheinlich. 
Andererſeits würde ſich Oeſterreich durch eine 
Mißachtung der Völkerbundſatzungen, die ſein 
einziger Schutz ſeien, ſein eigenes Grab graben. 


„dauernde franzöſiſch-engliſche 
Juſammenarbeit“ 


Neue Beſprechungen zwiſchen Eden und Laval 


Paris, 24. September. Im Zuſammenhang 
mit der Unterredung, die der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident am Montag mit dem engliſchen 
Miniſter Eden hatte, wird in der hieſigen 
Preſſe hervorgehoben, daß 

die franzöſiſche Anfrage über die Haltung 

Englands im Falle einer europäiſchen Ge- 

jahr dabei eingehend besprochen 

worden ſei. 

Die Genfer Sonderberichterſtatterin des 
„Oeuvre“ glaubt zu willen, daß die engliſche 
Antwort auf die diesbezügliche franzöſiſche Note 
bereits im Laufe des heutigen Dienstags er⸗ 
wartet werde. „Le Jour“ fügt hinzu, daß 
man beſonders eingehend über den Abſchluß 
eines Luftpaktes und über 

die öſterreichiſche Unabhängigkeit 

geſprochen habe. 

Der engliſche Miniſter habe, is behaup⸗ 
tet das Blatt, Laval mitgeteilt, daß ſeine 
Regierung bereit ſei, eine ganze Reihe von 
Abkommen mit Frankreich zu treffen, um 
eine dauernde und aktive fran: 
3öjiih.,englilhe Zuſammen⸗ 
arbeit in Europa zu gewährleiſten. 

Eden habe zugegeben, daß die engliſche 
Diplomatie im Laufe der letzten Jahre eine 
Reihe von Irrtümern begangen hätte. Eng⸗ 
land, jo habe er im großen und ganzen erklärt, 


de a o ee 


habe zwar lange gebraucht, um den Wert der 
tolleftiven Sicherheit zu erkennen, 
die letzten Ereigniſſe hätten ihm jedoch die 
Augen geöffnet, z 
und man erlenne jetzt die Notwendigkeit einer 
ſolchen Politik ſowohl in Afrika als auch in 


Europa an und fei bereit, in “eier Richtung 
ſehr weitgehende Verpflichtungen zu über: 
nehmen. 


Danziger Fragen vor dem 


Völkerbundral 


Beſchlußfaſſung 
im Sinne des Berichterſtatters Eden. 

Genf, 23. September. Der Völkerbundrat 
erledigte am Montag nachmitlag in öffent- 
licher Sitzung die auf der Tagesordnung 
ſtehenden Danziger Verfaſſungsbeſchwerden 
gemäß den Vorſchlägen des engliſchen Bericht- 
erſtalters, des Miniſters Eden. Der Rat 
nahm bejonders von dem Gutachten des Juri- 
ſtenausſchuſſes über das Ermächli⸗ 
gungsgeſetz, die Betätigung der ver- 
ſchie denen Verbände, das Preſſere⸗ 
gime und die Stellung der Juden 
Kennknis, deſſen Inhalt wir ſeinerzeit ver- 
öffentlich haben. Eine vom A. September da- 
lierte Beſchwerde der Deutſchna⸗ 
tfionalen und der Jenkrumspar⸗ 
kei in Danzig über die Aenderung der Ta- 
gesordnung wurde dem Haa ger Gerichtshof 
zur gutahtlihen Aeußerung überwieſen. 

An der Ausſprache beteiligten fih 
ae dem Berichterſtalter Eden der polni- 
ſche Außenminiſter Beck, der franzöſiſche 
Miniſterpräſidenk Laval. der Völkerbund⸗ 


kommiſſar in pani Lefter, ſowie der 
Danziger Senakspräſident Greiſer. 
— — 


die Ueberführung des Larges 
Hindenburgs 


Feierliche Beiſetzung in der neuen Gruft. 


Berlin, 24. September. Nachdem der Um⸗ 
bau des Tannenberg-Nationaldenkmals be⸗ 
endet iſt, wird die Ueberführung des verewig⸗ 
ten Generalfeldmarſchalls und Reichs präſiden⸗ 
ten am 2 Oktober, ſeinem 88. Geburtstag. 
sem 10 Uhr vormittags aus dem Eckturm, in 
dem der Sarg provi yoriſch beigeſetzt war, in 
die neuerbaute Gruft im Mittelturm erfol- 
gen. Die Veranſtaltung, zu der der Reichs⸗ 
kriegsminiſter Ghrengäſte der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden, der Partei und der alten Armee ein⸗ 
geladen hat, findet in Form einer militäri⸗ 
ſchen Trauerfeier mit Feldgottesdienſt ſtatt. 
Sie wird durch Rundfunk übertragen. Die 
Behörden des Reiches, der Länder und der 
Gemeinden werden aus dieſem Anlaß am 
2. Oktober Halbmaſt flaggen. In den Stand⸗ 
orten der Wehrmacht und in den Schulen 
wird der Bedeutung des Tages gedacht wer⸗ 
den. 


Generalſtreik in Oberſchleſien? 


Am Sonntag traten in Kattowitz die 
Betriebsräte ſämtlicher oſtoberſchleſiſcher Gru- 
ben und Hütten zu dem bereits angekündigten 
Kongreß zuſammen. Nach einer lebhaften 
Ausſprache wurde von den etwa 600 Bes 
ee ee Eh beſchloſſen, in den He- 
trieben am 30. September einen 
Streik auszurufen, um die drei For⸗ 
derungen der Arbeiterſchaft: Kürzung der Ar⸗ 
beitszeit von acht auf ſechs Stunden bei Cin- 
haltung der gegenwärtigen Lohnſätze zur 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit, Stützung 
der in Schwierigkeiten geratenen Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe und einheitliche und . Aus⸗ 
legung der Urlaubsgeſetze durchzuſetzen. Die⸗ 
jer. Beſchluß wird den Belegſchaften in den 
nächſten Tagen bekanntgegeben werden. 

— 


Innerpolitiiche Probleme 
in Japan 


Die Enlihronung des Militärs. 


MTP. Tokio, im September. 


Nach langen Verhandlungen wurde vom 
japaniſchen Kriegsrat 
die vom Kriegsminiſter Hayaſhi eingeleitete 
Politit der Entpolitiſierung des Heeres nicht 
rückgängig zu machen. Hierdurch wird eine 
Entwicklung beendet, die ſich 1930 zuerſt an⸗ 
le und etwa 1933 ihren Höhepunkt er⸗ 
reichte 

Im Juni 1929 war von dem damaligen 
Premiermmiſter Hamagutſchi für Japan eine 
Sparpolitit eingeleitet worden, die die Unzu⸗ 
friedenheit der rine: und in noch viel ſtär⸗ 
kerem Maße der Dilttärtreife hervorgerufen 
hatte, Beſonders die jüngeren Offiziere äußer⸗ 
ten ihre Mißbilligung ſehr nachdrücklich 
Hamagutſchi ſelbſt ſlarb an den Folgen eines 
Attentates, das eindreiviertel Jahr zuvor 
verübt worden war. im Auguſt 1931, ebenfo 


„Proſperitätswelle“, 


Ländern zu ſchweigen. 


einmütig beſchloſſen, 
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fiel fein Nachfolger Inukai den Aufwaſlun⸗ 
gen einiger Gemüter zum Opfer. ch he 
politik hätte nämlich zur Folge gs 

die an und für fi po rücjtändige ? tobi 
des japaniſchen eeres nicht erneuert worden 
wäre; in Japan wird das Heer im Vergleich 
zur Flotte immer etwas als Stiefkind behan⸗ 
delt. Die Offizierskreiſe waren es auch, die 
im September 1931 in der Sudman dee 
vorgingen, wodurch dann der Vormarſch Ja 
pans nach der Nordmandſchurei und der Oft 
mongolei, ſowie ſchließlich die Entmilitari⸗ 
ſierung Nordchinas im Mai dieſes Jahres 
automatiſch ausgelöſt wurde. 


Offen wurde zugegeben, daß dieſe Hand 
lungen der Innenpolitik einen neuen Kurs 
aufzwingen ſollten; außer der Sparpolitik 
ſollten auch die Friedensbeſtrebungen des 
Außenminiſters Schidehara aufhören. Dieſe⸗ 
Ziel iſt durchaus erreicht worden, und man 
muß rückblickend zugeben, daß die Politil 
einer ſtärkeren Dynamik auf allen Gebieten 
gerechtfertigt wurde. Wirtſchaftlich ſteht Jar 
pan te entſchieden nicht ſchlechter da als 
1930/31; „nicht ſchlechte“ muß man jagen, 
denn gut war die Lage auch 1930 in keiner 
Weiſe. Die Not der kleinen 3 
aus denen fih auch großenteils das Offiziers 
korps rekrutiert, war fogar mit als Grund 
für die ſtärkere Betonung des nationaler 
Standpunktes angegeben worden. Wenn eine 
radikale Beſſerung nicht eingetreten ift, keine 
ſo kann die Regierung 
die ſeit Dezember 1931 unter dem ausſchlag 
gebenden Einfluß des Kriegsminifters 
Araki ſtand, doch darauf verweiſen, daß der 
Außenhandel Japans auf Koſten aller ander 
ren Wettbewerber auf dem Weltmarkt geftie 
gen ift, daß in Japan entſchieden keine ſtör⸗ 
tere Wirtſchaftskriſe herrſcht als ſelbſt in den 
Vereinigten Staaten, von anderen kleineren 
Für Japan heißt es 
eben auch weiterhin: durchhalten, Kane 
und Bertrmren zur Führung des Landes, 

Es ſcheint nun aber, als ob die feit 1931 
befolgte Politik einer Korrektur nach innen 
him bedarf, wenigſtens nach der Anſicht den 
zur Zeit ausſchlaggebenden Kreiſen. Nicht. 
daß man am Grundſätzlichen rütteln will. 
aber die militäriſche Beeinfluſſung der Innen 
politik ift nach deren Anſicht heute nicht mehi 
wünſchenswert und vor allem nicht nützlich 
Es naht das Jahr der großen Auseinandben 
ſetzungen, 1936, das Jahr der 
renzen, vielleicht das Jahr der Hochſpannung 

au fi die nohh Japans in Oſt⸗ 


. der ſtärkſte Mann unter den Mimiſtern 
galt der Kriegsminiſter Araki; feit Dezember 
1931 gehörte er dem Kabinett an, nach der 
Ermordung Inukais, im Mai 1982, 
wurde er auch in das neue militäriſche „No; 
tionalkabinett“ des greiſen Admirals Saits 
mitübernommen. Seit dieſer Zeit waren dee 
Parteien, alſo die Minſeito und die 
Sine, 8 . 

m immer abwechſelnd die M im 
Wahltampf erobert; ſeit Februar 1932 * 
formal die Seimutai das Uebergewicht; im 
Parlament waren dieſe Parteien 

los , im Kabinett hatten fie 
eigentlich nur Beobachter ſitzen. 

Dieſe Zeit des Uebe rgewichts des 
Militärs auf allen Gebieten war mit dem 
Januar 1934 zu Ende, als der Kriegsminiſter 
Araki zurücktrat. Nunmehr ſetzte zu gleicher 
Zeit, als der neue Kriegsminiſter Hayakhl 
ſein Amt antrat, auch ein gewiſſer a 
wechſel in der Innen- und Außenpolitil 


ein. Der Außenminiſter Hirota, der auch 


kurz vorher ernannt war, hielt am 22. Ja- 
nuar 1934 ſeine erſte Rede, die als freundlich 
egenüber China gedeutet wurde. Dieſe Net 
ſcheint nun aber nicht ſo gang den Beifall der 
Militärkreiſe gefunden zu haben. Da * 
eine enge N mit China, dar 
über kann kein Zweifel beſtehen, von 
erſtrebt wird, wenn auch im Sinne einer Are 
erkennung des beſtehenden Zuſtandes, da 
außerdem die 90975 935 und 1936 als Rri 
ſenjahre für internationale Verhandlungen 
— feit der Verſchärfung des Aethiopienkon⸗ 
flittes noch mehr, als man im Januar 1934 
annehmen konnte —, fo ae der Einfluß 
der Offizierskreiſe zurückgedämmt werden. 
Daher ſeit 1934 der Wunſch nach einer Ent 

olitiſierung des Heeres —, ſoll heißen der 
Bifigierstreije. Daher der Wechſel in der ler - 
tenden Stellung des Generalinſpektors für 
allgemeine militäriſche Angelegenheiten und 
die 3000 bis 4000 e ee im ierse 
torps im Juli, uft, was zum Anlaß der 
Ermordung des Generali s General 
Nagata durch einen 
leutnant Aizawa wurde, 
des Generals und früheren Kriegsminiſter⸗ 
Araki ſein ſoll: die Stellung des vor kurzem 
entlaſſenen G ii Hayajhi wurde 
aber dadurch noch veritär 

Möglicherweiſe wird s das Offizierskorp⸗ 
nun ausſchließlich auf feme ureigenſte Muf 
abe vorbereiten. Die Neub nung Des 
japaniſchen Heeres ſoll 1936 beendet fein. 
Es foll ſich nun jeder auf ſein Fach beſchrän ⸗ 
ten, Beſonders ſoll wohl auch verhindert wer⸗ 
der, daß die Außenpolitik ausſchließlich von 
einer Seite aus gelenkt wird, der die nötigen 
Erfahru a. und Kenntniffe in der interne 
tionalen Diplomatie fehlen. F. O. 


Mittwoch, 25. September 1935 


Deutſcher Bauer, merk auf! 


ge Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
40 Geſellſchaft erläßt einen Aufruf, 
er von etwa 60 Vertretern der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft unſeres Gebietes unterzeichnet ijt; 
1 Uhle, der Führer der Jungdeutſchen 
ee im Poſener Bezirk, unternimmt den 
j a stug, die Zerſplitterung unſeres Volkstums 
uch in unſere Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche 
i ſellſchaft durch Schaffung einer Gegenorgani⸗ 
ation, des „Vereins Deutſcher Bauern“, her⸗ 
einzutragen. 
Wir ſtellen fejt: 

Die Welage ijt eine wirtſchaftliche beruis: 
ſtändiſche Organiſation, frei von jeder 
politiſchen Tätigteit. Trotz der in den 
letzten Jahren zutage getretenen bedauer⸗ 
lichen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
unſerer Volksgruppe überwand unſere 
Pojitive wirtſchaftliche Arbeit 
alle politiſchen Gegenſätze. Die gewiſſen⸗ 
loſe Agitation, die von Herrn Uhle und 
ſeinen Beauftragten jetzt unter dem Namen 

des von der Jungdeutſchen Partei, aljo 
einer politiſchen Organiſation, abhängigen 


„Vereins Deutſcher Bauern“ getrieben 
wird, ijt ein Verbrechen am deutſchen 
Bauern. ; 


Wir warnen 


Euch, die Ihr unter dem Druck der wirt 
ſchaftlichen Not vielleicht gewillt ſeid, den 
trügeriſchen Lockungen Gehör zu ſchenken! 
Glaubt nicht das Unerfüllbare, was Euch 
verſprochen wird! Ueberlegt Euch, daß 
die Vorteile und die Betreuung, die Ihr 
bisher in der Welage gefunden habt, nur 
möglich geworden jind durch eine lange, 
ruhige, zähe, aufbauende Gemeinſchafts⸗ 
arbeit! 

Bedenkt, daß nur das treue Zuſam⸗ 
menſtehen des geſamten Landſtandes 
unter opferwilligen Führern die 
wirtſchaftliche Lage meiſtern kann! Das 
Niederreißen iſt leicht, der Aufbau aber ijt 
ſchwer! ; 

Wir fragen Euch: 
Kennt Ihr diejenigen, die ſich Euch jetzt 
als ärer im „Verein Deutſcher 
Bauern“ ſelbſt anpreijen? — Was 
haben ſie bisher für die Allgemeinheit und 
ihre Berufsgenoſſen geleiſtet? Womit 
haben ſie ihr eigenes wirtſchaftliches 
Können bewiejen? 
Die Antwort auf dieje Fragen wird Euch 
beigen, daß das Gebot der Stunde ijt: 
Unverbrüchliche Treue zur Welage! 

Wir rufen Euch auf zum Kampf 
gegen die Verſuche der Zer⸗ 
letzung und Zertrümmerung unſerer 
wirtſchaftlichen Arbeit, 

zum Kampf für unſere wirt⸗ 
[Haftliche Einheit unter ſelbſtloſem 
Einſatz für die Allgemeinheit. 


— — — 


Derjammlungskalender 


IE Poſen 24. September, 6 Uhr: Kaſperle. 
„G. Blonſko 24. September, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O.. Dei, Heinrich in Blonſto 
DE Suchhlas 26. September, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
Schwerſenz 27. Septbr, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O. & t Donnerstag, ſondern Freitag. 
G. Poſen 27. Sept., 8 Uhr: Allgem. Kam.⸗Ab. 


aBenloge. 
DAS, Deutihed 28. September, 8 Uhr: Ram.-Ub. 


Poſener Tageblatt 


Oder wollt Ihr durch gleichgültiges Bei⸗ 
ſeiteſtehen mitſchuldig werden an dem 
ſinnloſen Zerftörungsmwerf? 

Euch aber, die Ihr die Zerſetzung nun 
auch in unſere Reihen hereintragen wollt, 
antworten wir: 

Wir haben ſeit langem Eure Vorbereitun⸗ 
gen für dieſen Kampf beobachtet. Wir 
haben gehofft, daß die Vernunft bei Euch 
ſiegen wird. Wir haben bisher geſchwie⸗ 
gen. Nun aber, da Ihr die Maske habt 
fallen laſſen, werdet Ihr uns auf dem 
Kampſſeld finden! Wir werden Euch zur 
Rechenſchaft ziehen für Euer verbrecheri⸗ 
ſches Tun. Wir werden nicht nachlaſſen, 
bis alle, die von Euch verführt und 
irregeleitet ſind, Euch erkannt haben 
und ſich mit Abſcheu von Euch wenden! 

Poſen, 23. September 1935. 
(Unterſchriften.) 


u ...... — 


Keine polniſch⸗- lifauiſche 
Derſtändigung 


Die Beſprechungen Beds mit Lozorajtis —. 
Keine Senſation 


Warſchau, 23. September. Ueber die letzte 
Unterredung des polniſchen Außenminiſters 
Oberſt Beck mit dem litauiſchen Außenminiſter 
Lozorajtis in Genf meldet die halbamtliche 
„Sitra“, fie habe fih bemüht, Informationen 
über dieſe Unterredung einzuziehen, und fährt 
dann fort: 

„Die Nachrichten, die wir erlangen 
konnten, laſſen feſtſtellen, daß nach der 
geſtrigen Konferenz die polniſch⸗litauiſche 
Frage nicht in eine neue Etappe eintreten 
kann.“ 

Die im Zuſammenhang mit dieſer Beſprechung 
Becks in der ausländiſchen Preſſe aufgetauchten 
Gerüchte von einer litauiſch⸗polniſchen Verſtän⸗ 
digung ſind auch von litauiſcher Seite aus 
Kowno dementiert worden. 


E aa TE aar AANE a a a i aa A a aaan ia a a i i l 
In der ganzen Welt wird eine neue Bauart von 
Radioapparaten eingeführt. 


Das große techniſche Ereignis auf den ausländiſchen Radioausſtellungen 
; iſt die neue Form der Apparate. 


Die Laboratioriumsarbeiten der großen Radio- 
fabriken haben ergeben, daß die Vollkommen⸗ 
heit des Tones nicht nur von der Güte des 
Apparates und des Ad abhängt, ſon⸗ 
dern auch von der aa de ve des 
Kaſtens. Daher weiſt die Mehrzahl der von den 
roßen Fabriken ausgeſtellten Apparate eine 
ängsgeſtalt des Kaſtens auf. Die lange Linie 
des Apparates, die durch den Einbau des Laut⸗ 
ſprechers an der Seite erzielt wird, iſt nicht nur 
durch äſthetiſche Rückſichten und den unſch, 
den Radiokaſten der N Wohnungsein⸗ 
richtung anzugleichen, diktiert, ſondern vor allem 
wegen der Vorteile, die in der bedeutenden Ber- 
beſſerung des Tones liegen. Die neue Linie 


des Apparates bietet dem Lautſprecher eine brei⸗ 
tere Fläche und damit einen beſſeren Reſonanz⸗ 
boden. Deswegen hat die Mehrzahl der aus⸗ 
ländiſchen Fabriken dieſe neue Verbeſſerung an⸗ 
ewandt und es iſt 5 daß die bis⸗ 
herigen Formen der Radiokäſten bald Marz ver⸗ 
ſchwinden. Der vor kurzem auf den Markt ge 
brachte und bereits bekannte een Amba⸗ 
ſador⸗Telefunken ute n einer Reihe neuer 
Verbeſſerungen auch die neue lange Linie des 
Apparates mit dem ſeitlichen Lautſprecher. In⸗ 
folgedeſſen ſind gleichzeitig zwei neue Wirkungen 
erzielt worden — eine prächtige Akuſtik und ein 
äſthetiſches neuzeitliches Ausſehen des Kaſtens. 


BC ERNEST RR TEA EEE NETTE RESTE 


Der jungdeutſche Bauernfang 


Der „Verein deutſcher Bauern“ ijt freigebig mit — Verſprechungen 


Zu dem Aufruf der Welage, den wir am 
Sonntag veröffentlicht haben, ſchreibt das 
„Landw. Zentralwochenblatt“, er 
beleuchte ſchlaglichtartig Vorgänge, die, von 
langer Hand vorbereitet, ſich ſeit einer Woche 
abſpielten. „Schon zu Beginn dieſes Jahres hat 
der bei dieſer Aktion die Hauptrolle ſpielende 
Herr Uhle⸗Uhlenhof (Gorzewo), Führer der 
„Jungdeutſchen Partei“ für den Poſener Be⸗ 
zitt, die Karten etwas verfrüht aufgedeckt. Er 
hat ſich nämlich damals in den Vorſtand des 
„Vereins deutſcher Bauern“ wählen laſſen, um 
dieſen auf parteipolitiſcher Grundlage, d. h. in 
Abhängigkeit von der Jungdeutſchen Partei, 
aufzubauen und als Gegenorganiſation 
gegen die Welage aufzuziehen. Inzwi⸗ 
ſchen mußte Herr Uhle aus dem Vorſtand dieſes 
Vereins ausſcheiden, weil ſeine Wahl ſatzungs⸗ 
widrig erfolgt war. Jetzt ſcheint aber, wie 
man dem Aufruf des Herrn Uhle in den „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ entnehmen kann, die Abhän⸗ 
gigkeit dieſes Vereins von der Partei geſichert. 

Unter den ausgeſchloſſenen Mitgliedern iſt 
Herr Uhle nur deshalb nicht genannt, weil er 
bereits im Frühjahr ſeinen Austritt aus der 


Welage erklärt hat. (Seinen Beitrag hat er 


aber nicht gezahlt, ſondern mußte, exit verklagt 


und verurteilt werden!) ; 

Was iſt der „Verein deutſcher Bauern“? 
Der „Verein deutſcher Bauern“ iſt vor zwei 
Jahren bekannt geworden, als der durch ſeine 
unerſprießliche Tätigkeit ſattſam bekannte Herr 
Reineke ihn als Gegenorganiſation gegen 
die Welage aufzog. Es wird noch allgemein in 
Erinnerung ſein, wie rückſichtslos Herr Reineke 
dabei in der Wahl ſeiner Mittel war. Dem 
allein war es zuzuschreiben, daß er vorüber⸗ 
gehend Anhang gewinnen konnte. Was hat er 
aber auch ſeinerzeit für verlockende Verſprechun⸗ 
gen zu machen gewußt, was der Verein alles 
leiſten würde für 10 Groſchen Beitrag pro 
Morgen uſw. uſw. ... Und was ift aus dieſen 
Verſprechungen geworden? Wir wiſſen es: 
Nichts, aber auch gar nichts! Und wo iſt 
Herr Reineke? 1! 

Und was ſehen wir heute? Leute, die ſich 
damals mit Herrn Reineke verbündet haben, 
kommen mit den gleichen lockenden Verſprechun⸗ 
gen. — Zunächſt waren die jetzigen Führer des 
„Vereins deutſcher Bauern“ damit beſchäftigt, 


= 
uh O ME bN A ee Tg TEE — E E TE ̃ TEE TEE EE — 


Erſtes Beiblatt — Ne. 220 


Erkältungen. 


Bei Grippe, Erkältungen 
wendet man Togal-lab- 
letten an. Togal bewirkt 
Abnahme des Fiebers 
d. bringt Erleichterung. 


ſich mit Herrn Reineke um die Führung in dem 
Verein zu zanken. Man warf ſich abwechſelnd 
gegenſeitig heraus. Und nun bereiten die der⸗ 
zeitigen Sieger den gleichen Feldzug vor, den 
wir ſchon vor zwei Jahren mit Herrn Reineke 
erlebt haben. Wir ſind ſicher, daß auch diesmal 
der geſunde Menſchenverſtand unſeres Bauern 
den lockenden, aber unerfüllbaren Verſprechun⸗ 
gen nicht folgen wird. Man braucht ſich ja 
nicht ausgerechnet von Herrn Uhle, der bis zum 
vorigen Jahre völlig unbekannt war und für 
die Allgemeinheit nichts geleiſtet hat, ſagen zu 
laſſen, welchen Wert die Welage für ihre Mit⸗ 
glieder hat. Das wiſſen die Mitglieder ſelbſt 
und werden ſich bei einigem Nachdenken ſagen 
können, daß, wenn die Welage nicht wirklich 
etwas Brauchbares geleiſtet hätte, fie nicht ja 
feſt und unerſchüttert durch alle wirtſchaftlichen 
und ſonſtigen Kriſen, die in den letzten Jahren 
über uns gekommen find, durchgehalten hätte, 
Aber es gibt vielleicht noch trotz der Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre Gutgläubige, die 
auf Verſprechungen hereinfallen. Dieſe Berufs⸗ 
genoſſen zu warnen und ihnen klar zu machen, 
welchen Schaden fie ih und unſerem Volkstum 
dadurch zufügen, daß ſie ſich zu ſolch ſinnloſem 
Tun, wie dem Verſuch, unſere Berufsorganiſa⸗ 
tion zu zerſtören, hingeben wollen, it Pflicht 
aller Beſonnenen. 

Es kommt noch ein anderes hinzu: Die Wer 
lage hat ſich von jeher von Politik frei⸗ 
gehalten und nach ihren Satzungen auch 
frei halten müſſen. Die Fernhaltung von poli⸗ 
tiſchen Einflüſſen hat ihre Exiſtenz und ihre 
ſachgemäße wirtſchaftliche Arbeit ermöglicht, hat 
ihr Anſehen und ihre Anerkennung als allei⸗ 
nige Berufsorganiſation der deute 
ſchen Landwirtſchaft geſichert. — Der 
„Verein deutſcher Bauern“ iſt heute von einer 
politiſchen Partei abhängig! 

In unſerer Zeit der wirtſchaftlichen Not iſt 
ein beliebtes Agitationsmittel natürlich der 
„hohe Beitrag“. Ob ein Beitrag als hoch ode! 
niedrig anzuſehen ijt, iit weſentlich abhängig 
von der Leiſtung der betreffenden Organi⸗ 
ſation und den Vorteilen, die die Mitglieder 
genießen. Wird z. B. der „Verein deutſcher 
Bauern“ ſeinen Mitgliedern auch eine Zeitung 
liefern, die dem „Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblatt für Polen“ gleichwertig iſt? Oder 
wird für den Bezug einer Zeitung eine beſon⸗ 
dere Abgabe erhoben werden? Das Verſprechen 
des „Vereins deutſcher Bauern“, für 10 Groſchen 
das gleiche oder gar mehr zu leiſten als die 
Welage, kann man nur als eine dreiſte Speku⸗ 
lation auf die Einfalt und Unaufgellärtheit 
mancher deutſcher Bauern bezeichnen. Das 
ſollte ſich jeder überlegen, den man mit dem 
Schlagwort vom billigen Beitrag zu ködern 
verſucht.“ 


Magendarmbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 
wenden das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch bei hodgradigen Gärungs⸗ und 
Jerſetzungsvorgängen im Vlagendarmtanal mit 
recht günſtigem Erfolg an. 


Jagd in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Rihthofen‘‘ No. 1 


Rach den Tagebuch- Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ 
Adjutanten Oberleutnant Bodenſchah. 
jetzigen Oberſtleutnanks. 


4. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Am gleichen Tage ſtürzt der Leutnant v. Winterfeld 
aus feinem brennenden Flugzeug tödlich ab. 
ulm 6. 9. ſchießt der Leutnant v. Richthofen (Wolfram) 
6. Gegner, der Leutnant Maushake feinen 7. ab. 
Am 7. 9. werden 4 feindliche Flugzeuge heruntergeholt. 


Am 15. 9. holt ſich der neue Führer der Jagdſtaffel 6. 
25 Leutnant Neckel, ſeinen 25. Gegner, am 18. 9. be 


an, Als gegen Ende des Monats die Amepikaner weſtlich 
Rich einen Durchbruch verſuchen, wird das Jagdgeſchwader 
thofen nach Metz gelegt. Als es im Verlaufe des 21. 
Pig 22. September dort ankommt, hat das Jagdgeſchwa⸗ 
Wut. eigentlich ſchon alles erledigt. Die Herren erzählen 
Wunderdinge von den herrlichen Tagen, die fie im Lufi- 
* über Metz erlebt haben. In wenigen Tagen hatten fie. 
ido . e unc II, 89 amerikaniſche Flugzeuge abge⸗ 
* flen. Die amerikaniſchen Piloten hatten ncht die min⸗ 
ig Erfahrung im Luftkampf. Und mit leichten Handgrif- 
len holten ſich die erprobten, gühen und geriffenen Jagd- 
ger einen Amerikaner nach dem anderen aus der Luft. 
R Einige Serigtelien holte fih noch das Jagdgeſchwader 
ithafen, Der Leutnant Udet ſchoß über dem Luftraum 
um Metz ſeinen 61. und 62. herunter. Die Luftlage war für 


die Amerikaner hier ſo verzweifelt und ſo ausſichtslos, daß 


ſogar den Leutnant Üdet eine gewiſſe Rührung überkam 


und er einmal, nachdem eine amerikaniſche Staffel beinahe 


vernichtet war, einen feindlichen Piloten apei > nach 
Haufe fliegen ließ, „damit wenigſtens einer die Trauer- 
kunde erzählen kann“. 

Am 29. 9. erhielten Oberleutnant v. Wedel, Leutnant 
Mohnicke, Leutnant Laumann das Ritterkreuz des Haus⸗ 
ordens der Hohenzollern. ; 

Der Oktober kam heran, winterliches Wetter überall, 
ſchlechtes Wetter zum Fliegen, es geſchieht in den eriten 
Tagen wenig. 

Am 8. 10. wird das Geſchwader nach Marville ver⸗ 
legt. Dort liegt die V. Armee in ſchweren Abwehrkämpfen 


gegen die Amerikaner. ` 
Am 10. 10. endlich ift eres Wetter und das Ge⸗ 
ſchwader fackelt nicht lange: 5 Abſchüſſe werden an dieſem 
Tage verzeichnet. 
; Und tann fommt eine fange Schlechtwetterperiode. 
Auch beim Feind rührt ſich in der Luft nicht das mindefte. 
Niemand zu ſehen. 

Am 23. 10. fegt der Leutnant Noltenius um 12.55 über 
einen Feſſelballon und holt ihn herunter, um 4.05 ſchießt 
er einen Spad ab und um 5.35 fegt er wieder über einen 
Feſſelballon und holt ihn herunter, ſein 16., 17. und 18. 

uftſieg an dieſem Tage. Der Leutnant Neckel holt ſich 
ſeinen 27. 

Aus Dunſt und Nebel, aus Wolkenmauern und Regen, 
ſobald es nur irgend geht, blitzt das Jagdgeſchwader auf. 

Am 27. 10. erhält der Leutnant Laumann den Orden 
Pour le mérite, Diefe hohe Auszeichnung ift felten, die Bor- 
ausſetzungen dafür ſind höhere geworden. 

Am 28. 10. holt ſich der Leutnant Noltenius wieder 
einen Feſſelballon, fie ſcheinen trotz Imprägnierung doch 
dann und wann zu brennen. 

Das ſchlechte Oktoberwetter hält an. 

Von den Ereigniſſen in der Heimat und an der übri⸗ 
gen Front erfährt das Jagdgeſchwader Richthofen herzlich 
wenig. Sie find auch nicht beſonders neugierig. Sie haben 
genügend mit ſich zu tun. Sie lauern auf jede Stunde, in der 


Aisne die unzähligen feindlichen Geſchwader auf? Die 


Sie ahnen wohl, daß 


das Wetter ein wenig aufklärt. 
he . 0 ſich nach der anderen 


allen die Schale des Sieges 
Seite ee je mehr es dem Winter zugeht, um ſo raſcher. 
Aber ſie ſind nicht da, um ſich darüber den Kopf zu zer⸗ 
ne Sie find da, um das nſchenmöglichſte an Kampf 
zu liefern. 

In der verhältnismäßigen Einſamkeit ihres Flugp 
erfahren fie weniger als die Infanterie, durch deren Reihe 
um dieje Zeit ſchon die wildeſten Gerüchte geflüſtert, ja, 
ihon vernehmlich geſprochen und diskutiert werden. 

Der Nebel, der über der Landſchaft liegt und “eig: 
Zeit jegliches Fliegen unmöglich macht, dieſer Nebel hũ 
das Jagdgeſchwader auch innerlich ein, ſie wiſſen nur Brocken 
von dem, was ſich vorbereitet. 

Am 29. 10. brechen fie wieder in die amerikaniſchen 
und * 0 Geſchwader ein. Sie haben nur auf etwas 
klaren Himmel gewartet, nachmittags iſt es ſo weit. Der 
Leutnant Richard Wenzl ſchießt feinen 9. Gegner, der Leut. 
nant Schliewen ſeinen 2., der Leutnant Rieth ſeinen 1. und 
der Leutnant Großmann ſeinen 8. ab. 5 

i 83 Leutnant Fiſcher kommt vom Frontflug nicht 
wieder. 

Am 30. 10. wird das Jagdgebiet des Jagdgeſchwader⸗ 
bis zur Aisne ausgedehnt. Denn wie bei der Infanterie 
auf der Erde die Linien der Verteidigung immer dünner 
werden und die maſſierten Divifionen der Feinde immer dich: 
ter, genau fo ift es in der Luft. „Das Jagdgebiet bis gur 
Aisne ausdehnen,“ das heißt, von jetzt ab iſt einer immer 
gegen eine Vielzahl ſondergleichen. 

An dieſem Tage holt fich der Leutnant Neckel feinen 
28., der Leutnant Heldmann ſeinen 13. und der Leutnant 
Graßmann ſeinen 9. 

Am 31. Oktober ſchießt der Leutnant Neckel ſeinen 


29. ab. 
Ge⸗ 


Wieviele Männer halten hier eigentlich noch bis 
ſamtverpflegungsſtärke des Geſchwaders iſt am 31. 10. 1918 


> 


Poſener Tageblatt 


f 


Deulſche Volksgenoſſen in Stadt und Land! 


Aus der Welage ausgeſchloſſen! 


Der Hauptvorſtand der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hat folgende Mit⸗ 
glieder gemäß § 9 der Satzung aus der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft aus⸗ 
geſchloſſen, weil ſie, zum Teil unter gröblichſter 
Verletzung ihrer Amtspflichten, dem Zwecke der 
Geſellſchaft entgegengearbeitet, für den Aus- 
tritt aus dieſer Organiſation agitiert haben: 

Nittergutsbeſitzer Karl⸗Guſtar Hinſch, Lach⸗ 

mirowice, Kr. Mogilno, 
Anſiedler Wilhelm Hermann, Wſzedzien, 
Kr. Mogilno, 

Anſiedler Leopold Mauthe, Padniewo, Kr. 
Mogilno, 

Nittergutsbeſitzer Graf von der Goltz, 
Czajcze, Kr. Wirſitz, 

Rittergutsbeſitzer Walter Buettner, Wy- 

ſoka Mata, Kr. Wirſitz, 

Anſiedler Erich Blumberg, Srabowno, 

Kr. Wirſitz. 


Eine Richtigſtellung 


Die „Deutſchen Nachrichten“ bringen die Nach⸗ 
richt über einen „Triumph“ des „Vereins Deut⸗ 
ſcher Bauern“ in Neutomiſchel. Dorthin war 
eine öffentliche 


Gründungsverſamm⸗ | ſich zu laſſen. 


lung des VDB. einberufen. Es hatten ſich 
nach dem eigenen Bericht der „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ nur 150 Perſonen eingefunden. Dies 
iſt für Neutomiſcheler Verhältniſſe eine klägliche 
Zahl, beſonders, wenn man bedenkt, daß dieſe 
„Bauern“⸗Verſammlung faſt ausſchließlich aus 
Jugendlichen, Arbeitern und „jungdeutſchen“ 
Parteianhängern aus der Stadt Neutomiſchel 
beſtand. Der deutſche Bauer hat hier durch ſein 
Fernbleiben den Zerſetzungsverſuchen des VDB. 
gleich die gebührende Antwort erteilt. — Un⸗ 
richtig und bewußt irreführend iſt die Behaup⸗ 
tung des jungdeutſchen Blattes, daß ſelbſt „der 
Kreisvorſitzende der Welage, Herr Hoffmanns 
Satopy, ſowie der Geſchäftsführer nichts gegen 
eine Gründung der Ortsgruppe des VDB. ein- 
zuwenden hatten“. Dieſe Lüge iſt allzu plump, 
als daß ſie von Eingeweihten geglaubt werden 
könnte. Richtig iſt vielmehr, daß beide Herren 


den zwar „kernigen“, jedoch unſinnigen Aus⸗ 


führungen des Schmiedes Hörsken, des Vor⸗ 
ſitzenden des „Vereins Deutſcher Bauern“, ent⸗ 
gegengetreten ſind. Als dann aber in der Ab⸗ 
ſtimmung auch die Parteigenoſſen aus der 
Stadt über die Gründung eines Bauern⸗ 
vereins mitredeten, haben die beiden genannten 
Herren dieſen vorher verabredeten, etwas ver⸗ 
frühten Faſtnachtsſcherz nicht weiter ſtören 
wollen, ſondern es vorgezogen, Narren unter 


Die deutſch⸗ litauiſche Spannung 


Ein Auſſatz der 


In ihrer Sonntagsnummer befaßt fidh die 
„Gazeta Boljta“ mit dem deutſch⸗litaui⸗ 
ſchen Problem. Sie ſchreibt, Litauen mache 
Deutſchland für jede Störung auf innerpoliti⸗ 
ſchem Gebiet und für jede Anruhe im Lande 
verantwortlich. Bei jeder innerpolitiſchen Stö⸗ 
rung lenkten die litauiſchen Regierungskreiſe 
ſofort den Vedacht auf Deutſchland. Als Ende 
Auguft Nachrichten über Unruhen im Gebiet 
um Suwalki eingetroffen ſeien, habe man jofort 
davon geſprochen, daß Deutſchland feine Hand 
dabei im Spiele habe. Aber nicht nur auf 
politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem 
Gebiet foll Deutſchland die Schuld für alles Un- 
glück tragen, das über Litauen hereingebrochen 
fei. 

Die litauiſchen Beſchuldigungen, die Deutſch⸗ 
land für die Unruhen im Suwalki⸗Gebiet ver⸗ 
antwortlich machen wollen, ſchaffen eine ganz 
ähnliche Lage, wie fie im vergangenen Jahre 
zwiſchen Deutſchland und Litauen beſtanden 
hat, als Litauen behauptete, der Militärputſch 
tönne damals nur mit deutſcher Beihilfe zu⸗ 
ſtande gekommen ſein, ohne daß ein Beweis 
dafür erbracht worden wäre. 


Die litauiſche Haltung, ſo meint die „Gazeta 
Polſta“, jei verſtändlich, da ſchon feit Jahren 
recht geſpannte Verhältniſſe zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Litauen herrſchten. Beſonders auf 
wirtſchaftlichem Gebiete hätten ſich dieſe Span⸗ 
nungen für Litauen bataſtrophal ausgewirkt. 
Dafür macht das Blatt Deutſchland ſehr ſtark 
verantwortlich, weil Deutſchland die Einfuhr 
aus Litauen bereits ſeit 1933 in wachſendem 
Maße gedroſſelt habe und damit Litauen uner⸗ 
meßlichen wirtſchaftlichen Schaden zugefügt 
habe, und zwar zu einer Zeit, als noch leine 
politiſchen Spannungen dieſe Haltung gerecht⸗ 
fertigt hätten und in Memel das Direktorium 
Schreiber noch an der Spitze geweſen ſei. 

Während im Jahre 1930 der Export Litauens 
nach Deutſchland noch mit 199 Millionen Lit 


„Gazeta Polſka“ 


59% der litauiſchen Geſamtausfuhr betragen 
habe, ſei dieſe Summe im Jahre 1933 auf 
52 Millionen gefallen. Jetzt betrage die litaui⸗ 
ſche Ausfuhr nach Deutſchland kaum 30 Millio⸗ 
nen Lit. Die Auswirkungen für die litauiſche 
Landwirtſchaft ſeien vernichtend. 


Die litauiſche Bevölkerung lebe unter der 
dauernden Angſt einer Teilung Litauens durch 
Deutſchland. Beſonders der Abeſſinien⸗Konflikt 
trage dazu bei, dieſe Befürchtungen noch zu 
vergrößern. Die Manöver in Oſtpreußen und 
die Grenzlandkundgebung an der Grenze des 
Memelgebietes riefen einen ſo ſtarken Wider⸗ 
hall in der litauiſchen Oeffentlichkeit hervor, 
daß auch die mit allem Eifer betriebenen 
Rüftungen des litauiſchen Generalſtabes die 
Angſt vor einem deutſchen Handſtreich nicht De- 
ſeitigen könnten. Jeder Litauer, ſo ſchließt die 
„Gazeta Polſta“, lebe heute in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß über ſeinem Vaterland bedrohliche 
Wolken hingen. Man glaube, daß in den Tagen 
nach dem 29. September eine gewaltſame Löſung 
in der Memelfrage von Deutſchland aus erſol⸗ 
gen würde, falls nicht nach den Wahlen zum 
Memellandtag eine Entſpannung eintrete. 


* 

Der Krakauer „J. K. C.“ ſchreibt über 
Deutſchlands Haltung zur Memelfrage, es 
bliebe trotz allen Beteuerungen der deutſchen 
Preſſe die Frage ungeklärt, was Deutſchland im 
Falle eines ungünſtigen Ergebniſſes der 
Memelwahlen tun werde. Man müſſe eine be⸗ 
waffnete Intervention Deutſchlands aus⸗ 
ſchließen, es ſei aber nicht ausgeſchloſſen nach 
Informationen aus Berlin, daß die Memel⸗ 
deutſchen, zum äußerſten getrieben, eine De⸗ 
monſtration durchführen würden, die Re⸗ 
preſſionsmaßnahmen von ſeiten Litauens und 
eine Gegenaktion Deutſchlands aus⸗ 
löſen würden. Welche Form diefe Gegenaktion 
Deutſchlands haben könnte, könne man noch 
nicht ſagen. 


richten. : 
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Die Vorarbeiten für den neuen Nothilfe- 
winter beginnen jhon jetzt, damit alle Bolts- 
enoſſen erfaßt werden und überall Hilfe ge- 
eiftet werden kann. Anſere Parole für das 
neue Arbeitsjahr: 


„Opferwille entſcheidet“ 


ſoll uns mahnen, nicht müde zu werden im 
Kampfe gegen Hunger und Kälte. Rechtzei⸗ 
tige und kakkräftige Hilfe muß alle Volksge⸗ 
noffen vor der größten Not bewahren und 
ihnen das Bewußkſein geben, daß fie nicht 
verlaſſen ſind. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Pofen und 
der Deutſche . Bromberg 
haben das große Hilfswerk „Deutſche Nol⸗ 
hilfe“ im vergangenen Jahre aus ihren Mit- 
gliedsbeiträgen durchgeführt. Wir konnten in 
gemeinſamer gewaltiger Anſtrengung etwa 
18 000 Volksgenoſſen in Poſen und Pomme⸗ 
rellen mit Lebensmitteln, Kleidung und gele- 
genklichen geldlichen Anterſtützungen über 
die ſchlimmſte Not hinweghelfen. 


Der Erfolg des vorjährigen Nokhilfewerkes 
verpflichtet uns zu gleicher Leiſtung in 1 ven 


und vermögen müſſen wir die notwendigen 
Mittel aufbringen. Wir werden es aber B 
jen, wenn wir alle zuſammenſtehen. In uns 
lebt die feſie Meberzeugung an die un 

bare Kraft unſeres Volkes und an eine nim- 
mermüde Hilfsbereitſchaft, die aus 
Goktesglauben geboren iſt. ; 


Dabei wollen wir unfere ſoziale Hilfe auch 
auf andere Gebiefsteile Polens ausdehnen; 


vor allem denken wir an unſere arbeilsloſen 


Brüder in Oberſchleſien. Selbſtverſt 
entziehen wir uns auch den Pflichten gegen 
über armen polniſchen Mitbürgern nichk. 


Darum, Volksgenoſſe in Stadt und Land, 
werde Mitglied unſerer deutſchen Wohlfahrts 
organiſationen und gib deinen Kräften ent- 
ſprechend den Mitgliedsbeitrag! Schließe dich 
nicht aus, wenn unſere Mitarbeiter an deine 
Tür klopfen! 


Deutſche Volksgenoſſen marſchieren gemein 
ſam unker der Parole: 


„Opferwille enkſcheide t. 
Deutiher Wohlfahrtsbund Bromberg 


Ja Wir mit wa Augen in 3 

Winter er der noch ee Re und gez. Eichſtädt. 

Teuerung bringen wird. Trotz n Deutiher Wohlfahrtsdienſt Pofen 
wirtihaftlihen Rückganges im Einkommen gez. Schwerdtfeger. 
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Tſchechoſlowalei 
als Luftbaſis für Rußland 


Das nationale Budapeſter Blatt „Magyar⸗ 
ſag“ berichtet aus Warſchau, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Aviatik in der Tſchechoſlowakei immer 
mehr an Raum gewänne. 


Die Tſchechen hätten jetzt für die ſowjet⸗ 

ruſſiſchen Flieger in der Nähe der kar⸗ 

patho⸗ruſſiſchen Stadt Ungvar den größ⸗ 
ten Flugplatz Europas erbaut. 


Von Ungvar aus ſei Lemberg in 33, Warſchau 
in 84, Poſen in 110 Minuten zu erreichen und 
zu bombardieren. Die Sowjetingenieure ſeien 
übrigens dabei, in Karpatho⸗Rußland noch 
weitere Flugplätze, die den aus dem tſchechiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt entſpringenden militäri⸗ 
ſchen Verpflichtungen dienen ſollten, zu er⸗ 

Polen wende denn auch ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem karpatho⸗ruſſiſchen Gebiete zu, das, 
ſeiner geographiſchen Lage entſprechend, einen 
regelrechten Korridor Sowjetrußlands in der 
Richtung auf Europa bilde. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang weiſt das ungariſche Blatt auf einen 
früheren Ausſpruch Maſaryks hin, der geſagt 
habe, Karpatho⸗Rußland werde nur vorüber⸗ 
gehend im Beſitze der Tſchechoſlowakei fein, 
denn es bilde ſeine naturgemäße Beſtimmung, 
von Rußland dereinſt beſetzt zu werden. 

In Polen werde, ſo führt das Blatt weiter 
aus, die heute in Karpatho⸗Nußland geſchaffene 
Lage als das Vorſpiel für den Uebergang dieſes 
Gebietes an Moskau, jedenfalls aber als eine 
Wegbereitung für den aſiatiſchen Barbarismus 
in der Richtung auf Europa gedeutet. 


Bermißter engliſcher Flieger 
in Sicherheit i 
London, 23. September. Der feit Sonntag 
vormittag vermißte engliſche Flieger Cam p- 
bell Black, der einen neuen Rekordflug 


von England nach Kapſtadt und zurück durch⸗ 


führen wollte, befindet fih mit feinem Be 


gleiter McArthur in Sicherheit. Am Montag 
nachmittag ritten die beiden Flieger plötzlich 
und überraſchend auf Kamelen in die 130 
Meilen nördlich von Khartum gelegene Stadt 
Kabuſchia ein. Sie berichteten, daß ihr 


zeug am Sonntag morgen weſtlich von Rar 


buſchia abgeſtürzt und in Flammen aufge 
gangen ſei. Sie ſeien jedoch rechtzeitig mit 


dem Fallſchirm abgeſprungen und ſeien am ; 


Weſtufer des Nils ſicher gelandet. 


Hau sſuchungen in Belfaft 
Keine neuen Zwiſchenfälle 


Belfaſt, 23. September. Nach den Schießereien, ; 


die während des Wochenendes in der nordiriſchen 


Hauptstadt stattfanden. nahmen ſtarke Polizei⸗ 


kräfte und eine Reihe von Kriminalbeamten 


Hausſuchungen in der PVorkſtraße und in den 
Verhaftungen 


angrenzenden Häuſerblocks vor. 
ſind bisher nicht erfolgt. 


Beſondere Vorſichtsmaßnahmen traf die Poli: 

i am Nachmittag bei der Beerdigun 
Freitag abend aus dem Hinterhalt er 
Proteſtanten Clyde. Die ganze Strecke 
Friedhof wurde polizeilich bewacht. 
bis jetzt vorliegenden Meldungen ſcheint es 
nennenswerten Zwiſchenfällen vorläufig 
gekommen zu ſein. 


Finanzbeamte dürfen an 
Verſteigerungen nicht teilnehmen 


Der Finanzminiſter hat kürzlich eine Anord 

nung herausgegeben, in der er noch einmal 
daran erinnert, daß Finanzbeamte, die in ihrer 
beruflichen Eigenſchaft an Verſteigerungen teil⸗ 
nehmen, nicht als Bieter auftreten dürfen. 
Darüber hinaus verbietet der Finanzminiſte! 
allen Beamten der Finanzverwaltung die mit⸗ 
telbare oder unmittelbare Teilnahme an Ver⸗ 
ſteigerungen, die durch die Finanzbehörden 
durchgeführt werden. F 
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63 Offiziere, N aai 
teroffigiere und j 


Aerzte und Beamte und 484 Un⸗ 
ften. Eine kleine Formation. 


es ein Spad durch Leutnant Richard Wenzl, ſein 


Fünfundzwanzig Minuten lang nur: 
10.10 der Leutnant Wenzl 


des ax 


hoha 4 
is zum 
Nach den 


Der letzte ſchwere Schickſalsmonat beginnt. 

Von da und dort kommen jetzt auch Gerüchte nach Mar⸗ 
ville. Irgend etwas muß in ihrem Rücken nicht mehr ſtim⸗ 

men. Sie empfinden das wohl, aber ſie laſſen ſich weiter 
weder auf Gedanken noch auf Erörterungen ein. 

a von Grandpré bis Dun hat 
mit ihren ungeheuren Maß an Menſchen, Artillerie, 
Tanks, wie ein Paradema wieder eingeſetzt. Aber die 
deutſche Infanterie, auseinandergezerrt in unzähligen 
Löchern, armſelig wenig an der Zahl, da und dort niſten 
ein paar Stahlhelme, die deutſche Infanterie hat dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die hervorragend ernährten, hervorragend aus⸗ 
gerüſteten und hervorragend gutgelaunten Amerikaner 
zwar wie zu einem Parademarſch angetreten find, daß 
aber nach den erſten leichtſinnigen und übermütigen Schrit⸗ 
ten der elegante Rhythmus verloren ging. Rieſenhaft ſind 
die Verluſte der Angreifer. Aus allen Erdlöchern ſprüht 
ihnen der Tod entgegen, aus jedem Mauerreſt, aus jedem 
Baumſtumpf, von jedem Hügelrand. 

Das Jagdgeſchwader Richthofen brauſt hoch über den 
deutſchen Stahlhelmen hinweg hinein in die dicht geſchloſſe⸗ 
nen Staffeln, die da oben wie Trauben ſo dicht im Himmel 
hängen. 

"Es ijt der 3. November und ein heiterer Tag. 

Und ein böfer Nachmittag für die anderen. 

ý => ein Spad durch Leutnant Richard Wenzl, jein 
è leg. 

403 ein A. R. durch Leutnant Gußmann, ſein 5. Sieg 

4.50 ein Spad durch Leutnant Geppert, ſein 1. Sieg. 

i 4.50 ein Spad durch Leutnant Reinhard, fein 1. Luft- 
ieg. 

3.50 ein Spad durch Leutnant v. Köckritz, fein 3. Sieg 

5.15 ein D. H. 9 durch Leutnant Noltenius, fein 
20. Sieg. 


Die amerikaniſche 


i 


Sing ' ey 

4.45 ein Spad durch Leutnant Hildebrandt, fein 1. Sieg. 

Der Leutnant Maushacke wird im Luftkampf ſchwer 
verwundet. | EN . 

Der Geiſt Rihthofens: drei junge Offiziere holen fidh 
angeſichts einer Uebermacht die auch Erfahrenere verwir⸗ 
ren könnte, ihren erſten Luftſieg. Der Nachwuchs iſt aus 
gutem Guß. ; 8 

Sie kommen jetzt kaum mehr zur Ruhe. Die amerikani⸗ 
ſchen Angriffe auf der Erde gehen ununterbrochen weiter. 
Hinter zuſammengeſchloſſenen Wellen kommen neue Wel⸗ 
len, hinter dieſen wieder neue und wieder und wieder neue. 

ind wenn in der Luft feindliche Geſchwader kehrt 
machen, kommen dafür andere und hinter dieſen wieder 
andere und wieder und wieder. RE 

Wenn die Maſchinen des Jagdgeihwaders Richthofen 
landen, geben jio die Piloten taum mehr damit ab, die 
Schußlöcher in den Tragflichen jih anzuſehen. Sie kommen 
aus jedem Luftgefecht zurück mit erheblicher Verwunderung 
darüber, daß ſie überhaupt zurückgekommen ſind. 

Am 4. 11. jagen ſie vier feindliche Maſchinen zur Erde 
herunter, der Leutnant Koepſch feine 9., der Leutnant Nol- 
tenius, der ſich zur „Kanone“ heraufarbeitet, ſeine 21., der 
Leutnant Schulte⸗Frohlinde ſeine 4., und der Vizefeldwebel 
Niemz ſeine 3. 

Daß ſie, dieſe wenigen Jagdflieger, ohne einen eigenen 
Verluſt, mitten in den feindlichen Geſchwadern herumtoben 
können und noch immer Tag um Tag mit Siegen nach 
Hauſe kommen, das gibt ihnen einen Schwung ohnegleichen. 
Sie drehen den immer aufgeregter werdenden Gerüchten 
und Erzählungen den Rüden, klettern in ihre Pelzſtiefel 
und ſchieben ſich hinter ihr M. G. 

Alles andere geht ſie nichts an. 


Am 5. November knattern ihre Maſchinengewehre 
wieder unentwegt in dem Wirrwarr von blauroten 
Kokarden. 


ſieg 


D. H. 9, als 8. Luftſieg. 


10.35 der Oberleutnant v. Wedel einen Spad als 13 
Luftſieg. 


10.35 der Leutnant Heldmann, der von der Gründung 


des Geſchwaders an bis zum letzten Augenblick dabei war. 


einen Spad als ſeinen 14. Luftſieg. 
10.35 der Leutnant Bahlmann einen D. H. 9, als 


1. Luftſieg. i 
7 a Bet Kirſt ſtürzt nach einem Luftkampf töd 


Die Tage in Marville ſind zu Ende. Die Front weich! 
langſam weiter zurück. Das dgeſchwader Richthofen 
verlegt ſeinen Flugplatz nach Tellancourt, nördlich Lon 
guyon. Am 6. 11. holt jih von Marville aus der Leutnan 
Neckel ſeinen 30. Sieg, der Leutnant Graßmann ſeinen 10. 
und der Leutnant Heldmann ſeinen 15. Es ſind die letzten 
Luftkämpfe des Jagdgeſchwaders geweſen. 

Am 7. 11. fliegen fie in ſtrömendem Regen in Baum 
höhe von Marville nach Tellancourt. Es war das Tolfte, 
was ſie an Flug je mitgemacht hatten. * in Telan: 
court war unſagbar ſchlecht und manche Maſchine mußte 
hier noch dran glauben. 

Das Wetter ift zu ſchlecht zum Fliegen. Sie haben Zeit. 
1 umzuſehen was eigentlich auf der Erde geſpiel 
wird. i 

. * > 

Und da ift ein böſes Spiel geſpielt worden. 1 

Gie ftehen wie vor den Kopf geichlagen, als fie ſeßt , 
in Tellancourt hören, was ſich ereignet hat. Sie hören drei⸗ 
mal hin, bevor fie es verſtehen. Und dann grinſen fie etwas 
unſicher. Das iſt denn doch das Tollſte, was die Etappe 
jemals zuſammengelogen hat. 

Schluß folgt) 


einen D. H. 9, als 12. Luft⸗ 
10.30 der Leutnant v. Richthofen (Wolfram) einen j 


a 


Aus Stadt 


5 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 24. September 
| genlaileritand der Marthe am 24. Sept. — 0,20 
| 5 — 0,17 Meter am Vortage. 
it 
untergan -= w 
8. 17.50; 
Untergang 16.26. 7 
Tubetterverorausſage für Mittwoch, 25. Septbr.: 
AA an und überwiegend heiter, mäßig warm, 
wieder Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
er etwas milder, mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
r Polſki: 
ienstag: „Kabale und Liebe“ 


ittwoch: „Kabale und Liebe“ 
tlus Staniemſti: 


Dienstag: Vorſtellungen 4.30 und 8.30 Uhr. 


Mondaufgang 2.05, Mond⸗ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
% tm Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
6.10: „Männer zur Auswahl“ (Engl.) 
Ders a: „Eskimo“ (Engliſch) 

Sn, Polis: „Audienz in Iſchl“ (Deutſch) 
Sins: „Sequoia“ (Engliſch) 
Swit. Die Vielbegehrte“ 
Wiljo „Wozu arbeiten?“ y 
ona: „Der bittere Tee des Generals Yen“ 


Steiipeud; für deulſchen Wanderlehter 
* Wanderlehrer Helmuth Bumke aus 
vor lanowe Stare hatte fih am Montag 
w Poſener Bezirksgericht zu verant⸗ 
aa Die Anklageſchrift warf dem Ange- 
ungen vor. daß er illegalen deutſchen Sprach⸗ 

erricht erteilt hätte. In feiner Verteidi⸗ 
mur rede erklärte der Angeklagte, daß er 
wie den Eltern Weiſungen gegeben habe, 

ſie ſelbſt ihre Kinder in der deutſchen 

ache zu unterweiſen hätten. Zu dieſer 
Sa otet jet er auf Grund der beftätigten 
Satzungen der „Deutſchen Vereint⸗ 
ung“ im Sinne des $ 3, Abſatz c berechtigt, 


a 


4 


von der kulturell bildenden Arbeit an den 
' liedern und ihren Kindern ſpricht. Ein 
in erricht fei es nicht, weil er feine Beſuche 
ng den Elternhäuſern nicht regelmäßig ab- 
ben gelegentlich in längeren Zeit⸗ 
in der n. Der Begriff des Unterrichts werde 
noch Kabinettsorder vom 10. 6. 1834, die 
nicht gelte, ſo umriſſen, daß ſeine Tätigkeit 
N Unter den Begriff „Unterricht“ fallen 
teis Der Rolle eines Inſtrukteurs könnten 
he Merkmaleder Strafbarkeit 
n ride werden. Das Gericht ſchloß ſich 
n usführungen des Angeklagten, der ges 
a ein Strafmandat Einſpruch erhoben 
e. an und ſprach den Angeklagten frei. 
Berein deulſcher Angeſtellter 
einem Verein beginnt ſeine Winterarbeit mit 
1 kameradſchaftlichen Bei- 
Nmenſenn am Mittwoch, dem 
e Mts. Mehrere Mitglieder werden über 
linje Jertenerlebniſſe berichten. Am Mittwoch 
du auch der Termin für die Anmel⸗ 
brint zu den Kurſen (Polniſch. Kurz⸗ 
ift, Maſchinenſchreiben, Gymnaſtik) ab. 
Landwirtichaftlicher Lehrvorfrag 
d. der Verband der Güterbeamten, Zweig: 
rein Poſen hält am Sonntag, dem 
8 Mis. vorm. 11 Uhr in den Räumen 
Grabenloge, Grobla 25, eine Monatsver⸗ 
dnmlung ab. Herr Diplomlandwirt Doe⸗ 
ag (vom Verſuchsring Pinne) wird einen 
wehroorfag über das Thema: „Der zahlen 
hella Betriebsvergleich im Wirtſchaftsringe“ 
Glieda Erawa Sonme a 0 
. rd dri en. äſte find 
Gftommen 0. 8 5 
Sitzung des Stadtparlaments 
D ‚Die Stadtverordnetenverſammlung y zum 
ei merstag dieſer Woche für 18.30 Uhr zu 
Jaber Sitzung einberufen worden, auf deren 
e ee, u. a. ag he Angele⸗ 
nheiten ſtehen: Antrag der Nationaldemo- 


eines Termins für die 

die b. des Stadtpräſidenten und 

Mien der Wahl der Fin anzkom⸗ 
ſſion. 


Neuatlige Uhr am Piac Wolności 
ler In dem Gebäude der Bank Zwiazku Spo⸗ 
Zarobkowych am Plac Wolnosci wird 
genblicklich eine neuartige Uhr angebracht. 
Ale hat weder Ziffernblätter, noch Zeiger. 
Bit zwei großen Tafeln find eine Reihe ven 
Suffern angebracht, die von elektriſchen Lam⸗ 
A gebildet werden. Die neue Uhr wird aljo 
DD Lichtſignale die jeweilige Zeit angeben. 
Ne Stunden werden durch große Ziffern, 
de Minuten durch kleine Ziffern angegeben. 
u nach wenigen Tagen wird die neuar— 
ge Uhr in Betrieb genommen. 


Wien auf 3 9909 


twoch: Sonnenaufgang 5.38, Sonnen⸗ 


Autobuskataſtrophe bei Schubin 


Eine ſchwere Autobuskataſtrophe ereignete ſich 
am Sonntag auf der Chauſſee Labiſchin — 
Schubin. In Schubin fand eine Bezirks⸗ 
tagung des Vereins junger Polinnen ſtatt, zu 


der auch mehrere Autobuſſe mit Angehörigen! 


dieſes Vereins aus Bromberg fuhren. Da die 
Chauſſee nach Schubin für den Fuhrwerksver⸗ 


kehr infolge Neubaus einer Brücke über den 


Netze⸗Speiſekangl geiperrt ift, benutzte man den 
Weg über Hopfengarten, Labiſchin nach Schu⸗ 
bin. Als einer der Autobuſſe von einem Feld⸗ 
weg auf die Chauſſee einbog, erlitt der Wagen 
etwa zwei Kilometer hinter Labiſchin eine 
Reifenpanne am linken Vorderrade. Im 
gleichen Augenblick ſchlug der Wagen, der von 
dem Chauffeur Spychalſti geſteuert wurde, 
gegen einen dicken Chauſſeebaum. 
Die Krone des Baumes brach ab, und der 
Stumpf drang in den Wagen ein. i 

In dem Autobus befanden ſich 40 junge 
Mädchen, während der Wagen nur für 25, höch⸗ 
ſtens 30 Perſonen Platz bot. Die Folgen der 


Kataſtrophe waren furchtbar. Etliche der Jn- 
ſaſſen brachen ohnmächtig zuſammen, andere 
waren eingeklemmt zwiſchen den ſtark demo⸗ 
lierten Sitzen. Man alarmierte ſofort die Be⸗ 
hörden in Bromberg, während aus Labiſchin 
der Geiſtliche Schmidt eintraf, um den Ver⸗ 
letzten das Sakrament der letzten Oelung zu 
reichen. Aus Schubin erſchien Kreisarzt Dr. 
NRaſzewſki. der fih der Verletzten annahm. 
Mit Autos wurden fünf Schwer⸗ und drei 
Leichtverletzte in das Kreiskrankenhaus nach 
Schubin geſchafft. 


Bei den Autobuſſen, die für dieſen Ausflug 
benutzt wurden, handelt es ſich, wie feſtgeſtellt 
wurde, um Wagen, die auf behördliche Anord⸗ 
nung bereits aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen werden mußten. Die Kataſtrophe hat 
große Erregung hervorgerufen, beſonders 
unter den Angehörigen derjenigen jungen Mäd⸗ 
chen, die zu der oben erwähnten Bezirkstagung 
nach Schubin gefahren waren. 


RE NN. WERT AT ER EEE ZT STERNE BETEN xm 


Geitlag des Kardinal⸗Primas 
Der Kardinal⸗Primas Dr. Hlond feierte am 
Montag den 30. Jahrestag ſeiner Kaplanweihe. 


Der hohe Würdenträger weilt zurzeit nicht in 


Poſen und kehrt erit am Donnerstag in die 
großpolniſche Hauptſtadt zurück. Im Erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais iit ein Audienzbuch ausgelegt wor⸗ 
den, in das ſich die Gratulanten eintragen. 


Deulſches Flugzeug verflogen 
Am Sonntag gegen 2073 ußt 1 
motoriges Junkersflugzeug aus Königsberg in 
Lawica landen. Die Piloten hatten die Orien⸗ 
tierung verloren, da die Radioſtation der Flug⸗ 
zeuges Schaden genommen hatte. Am Montag 
flog das deutſche Flugzeug nach Berlin weiter. 


Sch ebergartenkongreß beendet 


Am dritten Tage des Internationalen 
Schrebergartenkongreſſes wurde eine ſtän⸗ 
dige Finanzkommiſſion gewählt, die 
ſich aus Vertretern Belgiens, Frankreichs, 
Deutſchlands, Oeſterreichs und Polens zuſam⸗ 
menſetzt. Sie ſoll demnächſt in Luxemburg zu⸗ 
ſammentreten. In die Reihe des Vizepräſi⸗ 
denten des Internationalen Schrebergarten⸗ 
verbandes wurde noch ein Vertreter Oeſter⸗ 
reichs hinzugewählt. 

Der Morgen des letzten Kongreßtages 
brachte eine Kranzniederlegung vor dem Kos- 
ciuſzko⸗Denkmal. In den Abendſtunden fand 
als abſchließende Veranſtaltung ein Empfang 
im Rathauſe ſtatt. 

Der nächſte Kongreß wird in Paris abge⸗ 
halten werden. 


Simulant ſtürzt aus dem Fenſter 

Am vergangenen Sonnabend ſpielte ſich im 
Stadtkrankenhaus ein ungewöhnlicher Vorfall 
ab. Vor einigen Tagen war ein Kranker ein⸗ 
geliefert worden, der angeblich an einem inne⸗ 


ren Bluterguß litt. Es ſtellte ſich jedoch bald 


heraus, daß es ſich um einen Simulanten han⸗ 
delte. Kurz vor ſeiner Entlaſſung aus dem 


Krankenhaus verſuchte Pawlowski — jo hieß 


der angeblich Kranke — ſeinem kranken Bett⸗ 
nachbarn nachts einen Anzug zu entwenden. 
Es gelang ihm auch, und er wollte ſich gerade 
an einem Strick aus dem Fenſter laſſen, als der 
Beſtohlene erwachte und Lärm ſchlug. Pawꝛowſki 
ſuchte nun ſchnell zu entkommen. Dabei riß der 
Strick, und der Dieb fiel auf das Pflaſter des 
Hofes, wo er tot liegen blieb. 

— g — 


Bulgariſche Güſte. Am Montag morgen traf 
in Poſen eine Ausflugsgruppe von bulgariſchen 
Bahn⸗ und Schiffahrtsangeſtellten unter Füh⸗ 
rung des Ingenieurs Stiowanow aus Sofia ein. 
Die Ausflugsgruppe hat bisher Lemberg, War⸗ 
ſchau und Gdingen beſucht. Nach ihrer Ankunft 
in Poſen haben die bulgariſchen Gäſte die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt. Abends 
find fie nach Kattowitz abgereiſt, um ſich dann 
von dort über Krakau nach Belgrad zu begeben. 

Feſtakt der Poll. Im Saale des Kino 
„Metropolis“ wurde am Sonntag mittag anläß⸗ 
lich des 50jährigen Beſtehens des Poſener Tele⸗ 
phons ein Feſtakt abgehalten, der durch An⸗ 
5 des Poſtdirektors, Oberſt Wallner, und 
des Ingenieurs Kolankowſki ſowie mit künſtle⸗ 
riſchen Darbietungen ausgefüllt wurde. 


Waſſerrohrbruch. Infolge plötzlichen Waſſer⸗ 


Deierling in der ul. Szkolng eine Ueberſchwem⸗ 
mung der Kellerräume der benachbarten Häuſer 
Die Feuerwehr hatte mehrere Stunden zu tun, 
um das Waſſer auszupumpen. Es ſind beträcht⸗ 
liche Schäden entſtanden. 


Regimentsgeſchichte 

Die Negimentsgeſchichte des ehem R ef erve 
Infanterie ⸗ Regiments 
ſcheint vorausſichtlich Weihnachten 1935. Vor⸗ 
beſtellerpreis 10 RM. Der Verlag gewährt ſo⸗ 
gar Teilzahlungen. Das Buch wird jedem deut⸗ 
ſchen Manite, beſonders aber den 267ern viel 
Freude bereiten; auch die Hinterbliebenen un⸗ 
ſerer gefallenen Kameraden werden es gern 
erwerben als Erinnerung, als Mahnung für die 
Kinder. Proſpekte anzufordern bei Hauptm 
d. R. Paul Winkelmann, Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf, Wiesbadener Str. 58 f, an den auch die 
Beſtellungen zu richten ſind. 


Uhr mußte ein ein⸗ 


Nr. 267 er⸗ 
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Patentanwalt. Herr Dipl.-Ing. Stefan G l 0- 
wacki hat, wie wir erfahren, im Miniſterium 


für Handel und Induſtrie die Rechtsprüfung als 


Patentanwalt beſtanden. Nachdem Herr G. lange 
Jahre hindurch deutſcher Patentanwalt in Berlin 
war, kehrt er ſomit zu ſeiner früheren Tätigkeit 
zurück. 

Beſuch ausländiſcher Techniker. Am vergan- 
genen Sonntag weilte eine Gruppe von Teil⸗ 
nehmern eines internationlen Techniker⸗Lehr⸗ 
gangs, der in Warſchau ſtattgefunden hatte. in 
unſerer Stadt. Die ausländiſchen Gäſte wurden 
von der Induſtrie⸗ und Handelskammer ſowie 
der Stadtverwaltung bewirtet. 


Eiſenbahnunglück in Aujawien 

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich zwi⸗ 
ſchen Inowroclaw und Bromberg. 
Dort entgleiſte in einer Weiche ein Arbeits⸗ 
zug, und 5 Wagen ſtürzten von einem ziemlich 
hohen Damm herunter. Eine größere Zahl 
von Arbeitern erlitt Verletzungen, darunter 
4 ſehr ſchwere. Einer der Schwerverletzten 
ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe. 


Hus Poien 
und Pommerellen - 


Robjens 
Reſolution 


Die am 22. September in Łobżenica zur Ges 
neralverſammlung zuſammengekommenen Mit⸗ 
glieder der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Ortsgruppe 
Łobżenica, weiſen die Angriffe gegen die We- 
lage, welche vom Verein Deutſcher 
Bauern geführt werden, ſchärfſtens zurück. 

Sie ſtellen feſt, daß auf dieſe Weiſe nur Un⸗ 
friede und Zerſplitterung in die Reihen des 
deutſchen Bauerntums und damit des Volks⸗ 
tums getragen werden. Beſonders der Punkt 
10 der Leitſätze des V. D. B. welcher lautet: 
„Wir wollen im Rahmen unſerer Organiſation 
an dem wirtſchaftlichen Aufbau des Geſamt⸗ 
lebens mithelfen. Wir lehnen es aber ab, uns 
an den Beſtrebungen zu beteiligen, die eine 
Bekämpfung der beſtehenden Staatsform zum 
Ziele haben,“ fordert zum Widerſpruch heraus. 
Wir wiſſen, daß 

die Welage ſtets mit den Staatsorganen im 

beſten Einvernehmen geſtanden 

hat. Der zweite Satz, durch welchen indirekt 
andere Organiſationen als ſtaatsfeindlich an⸗ 
geprangert werden, kann nur als übelſte De⸗ 
nunziation aufgefaßt werden. Die Ortsgruppe 
Lob enica wird der alten Organiſation die 
Treue halten. 

Vorſtehender Beſchluß wurde einſtimmig ge⸗ 
faßt. 1 
Die Ortsgruppe Lobzenica 

der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 

Geſellſchaft. 


Ra wmitſch 


(Gewitter. Geſtern früh von 4 bis 6 Uhr 
tobte ein heftiges Gewitter über unſerer 
Stadt, das von ſtarkem Regen begleitet war. 
Der Regenmeſſer zeigte 7 Millimeter Nieder⸗ 


ſchlag an. Am geſtrigen Nachmittag ſetzte er⸗ 
rohrbruchs gab es auf dem Grundſtück des Herrn 


neut ein ſtarker Regen ein, der 5 Millimeter 
Niederſchlag brachte. 

— Abſchied. Am vergangenen Donnerstag 
verließ der nach Pommerellen verſetzte Gym⸗ 


naſialdirektor Gola b nach mehrtägigem Wirken 


unſere Stadt. Auf dem Bahnhof wurde dem 
Scheidenden ein überaus herzlicher Abſchied be⸗ 
reitet. Auße den Schülern des Gymnaſiums 
hatten fih auch Vertreter des Offiziers⸗ und 
des Kadettenkorps eingefunden. 


Neutomiſchel 
Deutſche Vereinigung Kirchplatz. Die hie⸗ 


ſige Jugendgruppe veranſtaltete am letzten Sonn⸗ 


abend abends im Saale des Herrn Kußner einen 
Kameradſchaftsabend mit anſchließendem ge- 


miltlichen Beiſammenſein. Zu unjerem Bedauern 
müſſen wir hierzu melden, daß verſucht worden 


| 


ijt, dieje Veranſtaltung zu tören. Man wollte 
nämlich einen fauſtgroßen Stein in den 
Saal werfen, der glücklicherweiſe am Holz des 
Fenſterrahmens abprallte. Von den Tätern fehlt 


| 


Haarwaschen 
ohne Seife soll 
auch für Sie die 
Losung sein! 


Auch Sie werden, wie so viele andere 
| Frauen, die Erfohrung machen, dass 
Ihnen das neye, seifenfreie Elida Spe- 
cial Shampoo grosse Vorteile bringt! 
Ohne ein besonderes Nachspülbad, 
wie Essig oder Citrone, wird Ihr Haar 
herrlich ‘glänzend und schmiegsam, 
die Frisur lässt sich leicht legen, die 
| Wellen halten länger. 


Vorbei ist es nun für immer mit dem 
‚grauen Schleier, der das Haar stumpf 
und glanzlos machte, vorbei mit den 
nachteiligen Foigen des schädlichen 
Alkali! 


FÜR BLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


ELIDATSPECTAL.SHA.MP OO 


BRUNETAFLOR 


FÜR DUNKILIES HAAR 


jede Spur. Wäre der Stein in den Saal ge- 
fallen, ſo hätte er großes Unheil anrichten 
können. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein- 
geleitet. 

Ebenfalls wollte man die gemütliche Stim⸗ 
mung während des Erntefeſtes der Orts⸗ 
gruppe Neutomiſchel der DV. am Sonntag ſtören. 
Durch die offenen Fenſter wurden Tomaten 
und Aepfelgriebſe geworfen, durch welche 
mehrere Teilnehmer getroffen wurden. Gelt- 
ſamerweiſe hatten die Jugendlichen, welche lei⸗ 
der nicht erkannt wurden, faſt alle Brillen auf. 
Es iſt uns unverſtändlich, was durch dieſe ſyſte⸗ 
matiſchen, ſich wiederholenden Störungen von 
Veranſtaltungen der DV. bezweckt wird. 


Polajewo i 

Eine Abfuhr für den 
„Berein Deuticher Bauern“ 

Der „Verein Deutſcher Bauern“ hatte für den 


‚vergngenen Sonntag eine „Aufklärungs“⸗Ver⸗ 


ſammlung einberufen. Trotz reger Propaganda 
waren nur 30 Teilnehmer erſchienen, meiſt Mit⸗ 
glieder der „Jungdeutſchen Partei“. Es wur; 
den von einem jungen Mann, der als Redner 
gekommen war, die „Ziele“ des VDB. darge⸗ 
legt und die Leitſätze beſprochen ſowie zum 
Beitritt zu dieſem Verein aufgefordert. Da 
ſeine Ausführungen nur aus belanglo 
Phraſen beſtanden, gelang es ihm nicht, eine 
günſtige Stimmung zu erzeugen, Trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung kam eine Ausſprache nicht 
in Gang, bis ein Vertreter der Welage die kläg⸗ 
lichen Ausführungen der Einberufer ins rechte 
Licht gerückt hatte. 

Eine Ortsgruppengründung des VDB. kam 
trotz reger Empfehlung vom Rednertiſch 
nicht zuſtande. 

Hier ſind alſo die Bemühungen dieſer überflüſſi⸗ 
gen Spaltungsbewegung am geſunden Sinn der 

Bauern geſcheitert. 


CCC 
Die Rückkehr Frankenſteins 


Eine in letzter Zeit in verſchiedenen Ländern 
durchgeführte Stakiſtit jol gezeigt haben, daß 
augenblicklich die unheimlichen Filme beim 
Publitum größten Erfolg haben. Ein Film die⸗ 
jer Art ift „Die Rückkehr Frankenſteins“. Re 
giſſeur dieſes ungemein ſpannenden Films ift 
James Whale, der Schöpfer der Filme „Fran⸗ 
kenſtein“ und „Der unſichtbare Menih“. In den 
Hauptrollen: Borys Karloff und Elſa Lan⸗ 
cheſter. Die Premiere findet ſchon morgen, Mitt⸗ 
woch, im „Stońce“ fatt. Das Interefte für 
die morgige Premiere ijt ungeheuer groß. 

ER 
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Filehne 

ss. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
Ortsgruppe Filehne hielt am Sonnabend, dem 
13. d. Mts., eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete die 
Sitzung mit einer Begrüßung der Mitglieder 
und 2 Geſchäftsführers Herrn Glier aus Kol⸗ 
mar. Dann brachte der Obmann, Herr Kaßner, 
einigen Mitgliedern Glückwünſche zum Geburts⸗ 
tag, zur Hochzeit und zum Geſchätfsjubiläum 
aus. In Anbetracht des hohen Alters, der Zuge⸗ 
hörigkeit zu der Ortsgruppe ſeit ihrer Grün⸗ 
dung und der langen Mitgliedſchaft zum frühe⸗ 
ren Handwerkerverein ernannte die Verſamm⸗ 
lung auf Vorſchlag des Vorſitzenden den 85 Jahre 
alten Tiſchlermeiſter Wilhelm Geisler und den 
75jährigen Schneidermeiſter Max Bobkiewicz zu 
Ehrenmitgliedern der Ortsgruppe. Es wurde 
beſchloſſen, am 2. November eine Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Familienangehörigen zu ver- 
anſtalten und hierzu einen Redner vom Ver⸗ 
bande zu erbitten. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung ſoll kl on S ein gemütliches Pei- 
ſammenſein folgen er Vorſitzende ſchloß die 
Sitzung mit dem Ausdruck der Freude über die 
rege Beteiligung und das Intereſſe der Mit⸗ 
glieder am Verbande. j 


Gneien 

ü. Ankauf von Nemontepferden. Am Dom: 
nerstag, dem 26. d. Mts., findet um 9.30 Uhr 
vormittags auf hieſiger Bahnſtation der An⸗ 
kauf von 3% bis 6 Jahre alten Remontepferden 
des eine Kommiſſton des Pferdezüchterverban⸗ 
des ſtatt. Die entſprechenden Dokumente über 
Zucht bzw. Ankauf eines Pferdes ſind mitzu⸗ 


bringen. Die für e einzelnen Pferdetypen 
abb 3 Preiſe bewegen ſich zwiſchen 300 
und 3000 Zkoty. 

WVreſchen 


Ernkefeſt der Deutſchen Bereinigung 


A Das war ein froher Abend, zu dem die 
Ortsgruppe Mas eeuc eingeladen hatte. Mit 
ſchneidiger Marſchmuſtik wurden die Volks⸗ 
genoſſen empfanden, die gegen 8 Uhr den ge⸗ 
räumigen Saal des Hotels zum Adler 
bis auf den letzten Platz füll Herr 
e v e wies in Beg rüßungs⸗ 
1 

Verpflich⸗ 

branen 


feiner 


t“ von 
— Spf Bremer 156 A 5 155 
Jugen obald⸗Gneſen ſpra 
ſodann über den Wert des Bauernſtandes als 
Nährſtand und . 2 Polkskraft. Er 


ſchilderte auch viele alte Erntebräuche von 
denen leider ſo m gg Dente nur n 
2 en eee Spiel- 


Be N Bauernkrönung“ ein Spiel 
deutſchen 


Dae e von Joſef Brauer 
auf und erntete mit ihrem munteren Spiel 
reichen Beifall. Beſonders gefielen die ein⸗ 

Tänze und Geſänge. Der von a t 
ädchen der Orts Biechowo a 
geführte Reigen „Meermä Melodie und 


Text „Es murmeln die Wellen es fäuſelt der 
Wind“, fand ebenfalls viel Anklang. Nachdem 
den Augen und den Ohren ſo viel geboten war, 
begani der langerſehnte Tanz, der mehrmals 
den Pa urch Volkstänze erweitert 


Angelegen e ilhelmsau 
bdeflrtten 4 — . Teil. Zu er⸗ 


— rh u — daß die eier in befter Cin- 


— ftört verlief ri Tei noch je 
e tef. e rer 
baute nd gedacht. noch außerhalb des Pro- 
gromms die en durch heitere Vor⸗ 
träge erfreuten. 
Krotoſchin 
Jh Lizenzierung von Hengſten. Am 30. Sep- 


tember, vorm. 9 Ahr we auf dem Pferdemarkt 
in nut 91. die Beſichtigung von Privathengſten 
een Fa alle Hengite 

te bis zur Mion en 


vo iy eger, ER se he Pr 2% 
ve eine 


vorzuführen 1 e, 
dia u fen 
1 eee engen u A 
ſolchen — gemäß den Bien n 
e ö 


* 3 
In ſämtlichen 
der Qualifika e Sa Hl iadh 
Eine ee Ayo. d Beſcheinigung der betre 
den Anſtal zw. der Staroſtei vorzulegen. 
Die unter 2, 3 und 4 ee Hengſte unter⸗ 
3 der m von 50 Zl. nicht, doch dürfen 
wicht den verwandt werden. Beſitzer 
dba im Jahre 1 borenen oder un befreiten 
Hengſten, die bie eſitzer jedoch in der Saiſon 
1986 zum Decken fremder Stuten . 


Fällen iſt jedoch 


wollen, können dies melden und müſſen d 
gite vorführen. Die Beſitzer ee enger, 
Hengste erhalten Anerkennungszeugnis und Deck⸗ 


. bei Skierniewice 

Warſchau, 24. September. Auf der Eiſen⸗ 
gahnſtatſon Stierniewice fuhr ein 
Triebwagen, der auf der Fahrt von 
Warſchau nach Kattowitz war, in voller Fahrt 
auf einen haltenden Güterzug auf. Der 
Triebwagen wurde aus den Schienen geſchleu⸗ 
dert und ſchwer beſchädigt. Drei Fahrgäſte er⸗ 
litten bei dem Unfall 1 Verletzungen, 
9 weitere wurden leichter verletzt. 
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> Pofener Tageblatt 


ori vom Gase 


Tenniskampf gegen Breslau 


In den Tagen vom 27. bis 29. September 
wird auf den A. J. S. - Pläßen an der ul. 
Noſkowſkiego nach den erweiterten Davis⸗ 
Pokalſyſtem ein Tennis⸗Städte kampf zwiſchen 
Poſen und Breslau ausgetragen. Wie 
ſchon gemeldet, ſollen Poſens Farben durch 
die ehemaligen Poſener Spieler Ignacy Mto- 
czyüſki und Spychala vertreten ſein. Die 
Breslauer Mannſchaft iſt wie folgt genannt 
worden: Fromlowitz, Nitſche, Frau Bittner 

und der Juniorenſpieler Tramlitz, der gegen 
Kſawery Toczynſki antritt. Nitſche ift uns 
von den Poſener Meiſterſchaften bekannt, wo 
er nach hartnäckigem Kampfe dem Kar- 
ſchauer Majewſki erlag. Das Breslauer Dop- 
pel Fromlowitz⸗Nitſche dürfte ein, ſtarker 
Trumpf ſein, da es vor kurzem das polniſche 
Paar Tloczynſki⸗Bratek ſchlagen konnte. Wer 
das Poſener Damentennis vertreten wird, 
ſtehht noch micht feft. 


Herbſt⸗ Pferderennen 


Der fünfte Renntag brachte bei ſchönſtem 
Sommerwetter vorzüglichen 9 wozu wohl 
auch die Anweſenheit der vielen Fremden in 
Poſen beitrug. Die Beſetzung der Rennen war 
recht gut, die Totoquoten dagegen mit zwei Mus- 
nahmen klein, da meiſt die Favoriten als Sieger 
einkamen. 


Militär - Hindernisrennen über 3600 Meter, 
Preiſe 700, 210 70 31. 1. W. Bobinſtis Cherie, 
72 Kg., Pe; ferner liefen Igraſzka III 
und Zlota Pantera. Ein gut bezahlter Ganar 
für Cherie, die immer führt und zehn Längen 
. 1 5 Stallgenoffin Igraſzka einkommt. — 


Hürdenrennen über au Meter. 
150, 50 31. 1. Baron Kronenbergs bur, 
59 Kg., Rutkowſki, 2. E. Wawrzynkas unda II. 
67 Kg., Lipinſkt, 3. D. Cheidzes Dorotka, 65 Kg., 
Rudzki; f-rner liefen Memfis, Gracz II, Wetſel, 
Geranium, Dzwon Fronda. Erſt führt Sekunda, 
nachher Memtis bis in den Einlauf; hier ſchießt 
Gbur vor und hat ſofort ſein Rennen ſicher; 
er gewinnt mit zwei Längen vor Sekunda II, 
die eine Länge vor Dorotka einkommt. — Tot. 
47,50: 5; Pl. 10, 11, 33,50: 5. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 31. 1. Graf Korzbok⸗Lackis Or mianta, 
54 Kg. Szymanſti, 2. Baron Kronenbergs Gul 
dynka, 52 Kg., Rutkowſki; ferner liefen Nero, 
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bee ee A O koſtenlos. Letztere werden an Be- 

er ausgehändigt, deren Stuten gedeckt wur⸗ 
en, Fremde Stuten dürfen nur durch aner- 
kannte Hengſte gedeckt werden, und zwar nur 
in dem Bezirk, der auf dem Anerkennungszeug⸗ 
nis eingetragen iſt. Für nicht anerkannte . 
iſt eine jährliche Abgabe von 50 31, a ie 
und das Decken fremder Stuten iſt A d iejel 
ben verboten. Das Decken fremder Stuten durch 
nicht anerkannte Hengſte wird mit Geldſtrafe bis 
zu 300 31. geahndet. Mitſchuldige erhalten 20 31. 
Geldſtrafe 


Dobrzyca 


gk. rg Der Hilfsverein deutſcher 
ten rtsgruppe Dobrzyca, veranſtaltete am 
tzten Sonntag nachmittag Be jepe eine Mitglieder 
u end deren Angehörige im des Gaſtwirts 
(o ttz ein Kaffe ekränzchen. Die überaus zahl⸗ 
reiche Beteiligung zeugte von der Beliebtheit 
dieſer Veranſtaltungen. Die gen e 
4 Speitel⸗Wilſcha, fand zur es Nassen herz⸗ 
e Worte. mae Verleſung des nberichts 
Wiedergabe des Tätigtetsberictes der hie⸗ 
figen zum rnſtation wurden die Neuwahlen 
r die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
rau Günther und Frau Damitz vorgenommen. 
o wurden Frau Lafeld und Frau Schönborn 
dafür neu in den Vorſtand gewählt. Das Amt 
der Schriftführerin übernahm nach einſtimmiger 
Wahl Frau Greczmiel. Einige Darbietungen in 
112 von Gedichten, Liedern und ein T eater⸗ 
ick fanden lebhaften Beifall. 


Pleſchen 


Ein ſeltenes Doppeljubiläum begeht in dieſen 
Tagen Herr Brennereiverwalter Adolf Koch mit 
ſeiner Gattin. Kürzlich feierte Herr Koch ſeinen 


60. Geburtstag, und am 29. September feiert 
nun das Jubelpaar ſeine Silberhochzeit und zu⸗ 
gleich den Geburtstag der Ehegattin. Ferner 
find 40 Dienſtjahre verfloſſen, die der Genannte 
in ſeinem Amte abgeleiſtet hat. Es iſt noch ein 
Brennmeiſter alten Schlages. Sein Großvater 
und Vater übten denſelben Beruf aus. Der ein⸗ 
zige Sohn des Jubelpaares iſt im Lehrerberuf 
tätig. Seit neun Jaan leitet ger Koch die 


Brennerei in Sobotka, pow. Oſtröw, Frau 
Wilfried von Stiegler gehörig. Mögen Herrn 
Koch noch recht ſegensreiche Arbeitsjahre beſchie⸗ 


den ſein. 


oda 
t. Einbrecher bei der Arbeit. In einer der 
vergangenen Nächte wurde bei der hieſigen 
79 ein N Die Täter, die bisher 
. ermittelt t werden konnten, hatten ſich mit 
Sile von Hietrſchen Zugang zu dem Kolonial⸗ 
ace, verſchafft und ſtahlen hier eine 
große Anzahl Zigaretten und andere Rdum- 
waren, Schokolade, Zucker uſw., was fie in Säden | 


\ 


| 
2 
| 


Dola III. Bis in den Einlauf führt Dola, wo 
Ormianka herangeht, um mit 1½ Längen gegen 
pip gut aufgebrachte Guldynka zu ſiegen. — Tot: 

5,50 :5; „50, 10. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 600, 
180, 2 31. 1. Graf Mielzynſkis Mandarin, 
68 Kg., Wojtkowiak, 2. K. swiecickis Elta, 
68 Kg., Bylczynſki, 3. A. Jaroſzewkis Herring, 
70 Kg., eee ferner liefen Baby, Gazda, 
414 II, Nefiſa (gef.). 925 85 führt, zn 
fegt ihren Reiter ab, am Berg kommt Manda 
an die Spitze und behält ſie bis ins Ziel, Ds 


er eine Länge vor Elka und Herring erreicht. : 


Elipſa II ſuchte einen Rekord im Verweigern 
von Hinderniſſen 1 was ihr auch ge⸗ 
lang, und erreichte 5 Minuten nach den anderen 
das Ziel. — Tot.: 10:5; Pl. 5,50, 5,50, 5,50. 
e über 2200 Meter. Preiſe 1500, 
450, 150 A 1. J. Cerbows Alraune, 55 Kg., 
Rot 2. Matdyewfkis Flukſja, 59 Kg., 2 
manjti; Ke. liefen milius, Sobotta II, 
Bajan. Alraune führt vor Emilius das ganze 
Rennen; in der Geraden geht Flukſja Ber und 
verdrängt Emilius vom zweiten Platz. — Tot.: 
17:5; Pl. 750, 7. 

Fladirennen über 1800 Meter. Preiſe 600 
180, 60 31. 1. B. Nieczajas Griſette II. 
59 Ag., Konieczuy, 2. St. Maryewſkis onorata, 
59 Kg., Szymanſki, 3. St. Bonczas Nitta, 52 Kg. 
Rutkowͤfki; ferner liefen Orlit, Griſette III. 
Nach falſchem Start führt Nitta bis in die 
Gerade, wo Honorata, gefolgt von Griſette II, 
vorgeht; die letztere behält nach en die 


erhand. 
Graudenzer Sportief 


Bei herrlichem 1 fand in Grau⸗ 
denz am Sonntag das internationale 
Leichtathletikſportfeſt des SC ſtatt. 
Es ſtarteten 110 Teilnehmer aus 18 Vereinen 
des Deutſchen Reiches, der Freien Stadt Danzig 
und Polens. Etwa 2500 uſchauer umſäumten 
den Platz, als der 1. Vorſitzende — SCG 
Dr. Gramfe die Vertreter der Behö 
Deutſchen 1 5 in Thorn und Sport⸗ 
N begrüßte. Noch nie in Graudenz ge⸗ 
ſehene Leiſtungen waren die Ausbeute Vieles 
Tages. An erſter Stelle ift da Gerhard Stoeck 
vom SC 8 zu nennen, im 
Speerwerfen 68,31 Meter erzielte. Stoeck ge⸗ 
wann ferner u Kugelſtoßen mit 14,94 Metern 
und das Diskuswerfen mit 42,92 Metern. 
Eine Senſation für Graudenz wax der 
Sieg im Hochſprung von Kalinowſki WRS 
Gru fend Euro den polniſchen Meiſter und 38 
maligen Europarekordmann Pla waozyk AZS 
Warſzawa. awezyk gewann den Eee er⸗ 
1 den 11 Saler Jed und. a Meier 
Wieckowſki tes flte im 
Hammerwerfen einen neuen elle chen Rektor 
mit der Leiſtung von 41,70 Metern auf. 
Vom SCG iſt beſonders die Leiſtung von 
Neubauer im 800⸗Meter⸗Lauf mit 2,05 Mis 
nuten hervorzuheben. Danzig konnte nur einen 
Sieg durch v. Koſitzkowſki im 5000⸗Meter⸗ 
J ĩ˙ Ä SE a erringen. 


fortſchafften. Die Spuren der Einbrecher 1 
zur Promenadenſtraße.— a, meiterer 

bruch wurde in derſelben N in das Büro 
des Herrn Namyſtowſki an der 4 R Stra 


andwirtſchaht⸗ 

lichen Schule an er Kloſterſrraße wurde wäh⸗ 
rend der Sac an der Garten⸗ 
mauer eine Grup licher Gebeine 
den. Am 5 ule befand ſich fri her 
ein ee A a und (pitter feit 1829 das 
erſte ee l tteshaus, bei dem man 
270 1 1 . 5 erſter Linie Mönche beiſetzte. 
Als die Kirche dann 1886 niedergeriſſen und an 
deren Stelle das jetzige Fh errichtet 
2 1 ‘ar fertig —5 ae Ge⸗ 
eine in das jetzt entdeckte Sammelgrab gele 
etzt werden u an einer anderen nenen QUAS: Ondi 
eigeſetzt werden. 

t. Seuche erloſchen. ie 
Schweinepeſt ift, wie © een ar 
3 ri ibt, auf dem Gute m 
wieder erloſchen. 5 
ſammenhang mit gu 12 — — 
erlaſſenen utzmaßnahmen wieder 8 


Aus aſſer Welt 


Ein Dorf in den re be aaa Alpen 


ei ngeäf 

Paris. Eine Feuersbrunſt hat am Freita 
das Alpendorf Oulles bei . beimgefuchl 
Binnen kurzer Zeit waren 17 Häu ur und die 
Kirche ein Raub der Flammen. Die Ortſchaft 
beſaß weder eine Feuerſpritze Waſſer che 
Löſchen, und die Feuerwehr der nächſten 
ren 119 ft und Taupa aus Grenob * 
2 hy en eng wurden, konnten be: 

he an das am Bergabhang liegende 

Dori piiat zu dem keine fahrbare Straße führt. 
Das Feuer breitete lich mit ungeheurer Schnel⸗ 
ligkeit aus und fand — — ar n und 
im Heu auf den Böde a 
Elf Familien mit N 90 Perſonen ſind 
obdachlos geworden. Der Sachſchaden wird auf 
eine Million Franks beziffert. 


Mumie im hohlen Baum 

Wie aus Brünn gemeldet wird, machten 
Waldarbeiter in der Nähe der mähriſchen Ge⸗ 
meinde Zborov einen grauſigen Fund. Sie 
hatten eine alte Buche gefällt, als ſie zu ihrem 
Entſetzen entdeckten, daß im Innern des durch 
Vermoderung ausgehöhlten Baumes eine männ⸗ 
. Leiche lag. Man rief ſofort die Gen⸗ 
darmerie 8 die eine Unterſuchung ein⸗ 


leitete und den Fall auch bald mer 2. me 
ermittelt, daß vor etwa 40 ein . 
derer namens Alois Skala 7 — rere 
den war. Man glaubte damals, daß Am 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen war. 

ließ ſich feſtſtellen, daß die in der Buche Mi 
fundene Leiche mit Skala identiſch iſt. 

Man nimmt an, daß Skala ſich 00 
feiner nächtlichen Pitſchgänge auf die Bud‘ 
geſetzt hat, um einem Wild anfgulanen 
Dabei dürfte er nicht bemerkt haben, daß „, 
Baum ſchon morſch war. Er brach in 

Baum ein und konnte ſich daraus wicht 
befreien, ſo daß er verhungerte. i 
Leiche, die jetzt nach 40 Jahren aufgefunden 
wurde, war nicht in Verweſung 3 j 
fondern war zu einer Mumie geworden. A 
die Schuhe des umgelommenen 
hatten ſich vollſtändig erhalten. 


Ein Neg von Dafen 


A eig die Erdöllettung von morai 7 
arabiſ 


Wilderer 


ge n bie zu u 250 ie gemacht und ift in vn 
ve ayi E a N gertohen, 
aſſer kam mit ſolcher aus 
b es y 30 Meter über die Oberflöh 


Amfange im Irak und in den Wüſtengege 
Syriens nutzbar gemacht werden. Eine engl 
Geſellſchaft wird an mehreren Stellen 
ade. niederbringen, um ein zu * 
hängendes Netz von Oaſen zu ſcha 
denen aus man ſyſtematiſch gegen die | 
ba, 8 will. Dabei iſt vor allem Die 8 gi | 
aß Dämme aufzurichten, die ſpäter 
Winds En — Bere follen, die 7 
wenn erjt einmal ein i 
chaffen worden ift, da 
ndern wird. 


Tödlicher Pt er is in die 


Erfurt. Der — 451 A größten miim 
giſchen Sanatoriums, Dr. Paul Wieden l 
in Bad Blankenberg in Thüringen, einer T 
bekannteſten thüringiſchen Aerzte, fiel im 68.7 
bensjahr einem eigenartigen Anfall zum Of 
Er verſchluckte beim Trinken verſehentlit 
eine Weſpe, die ihm einen Stich in 5 
enn beibrachte. Nach dem A 
lichen nd ſchien keine ernſtliche Gefahr H 
. Plötzlich ſtellte m aber ein Luftröhr 


Pe Erfahrungen ſollen iet in = 


krampf ein, der n don Tod des ci 
herbeiführte. 
Wahnſinniger en vom P 


flugzeug, 5 ein Fluggast, der B 
Baſeballſpieler Leonhard Koennecke, 9 
wahnſinnig wurde und den Piloten tätlich wi 
griff. Nach einem langen Ringen mit dem J 
gelang es dem Piloten, ſich des Angreifers 
dem Feuerlöſchapparat zu erwehren. Um 
Abſturz zu verhindern, ſchlug der Pilot . 
Wahnſinnigen mit dem Feuerlöſcher über des 
Kopf, ſo daß diefer bewußtlos zu Boden jort 1 
Erſt bei der Landung ſtellte ſich heraus, daß del 
Schlag tödlich geweſen war. 


„ A 
Briefkasten der Sarinem 
Sprejtunden in Beieffejlenangelegenheiten aux 


3 


Sie inner 
Beiträge agi Basen, mas 


bei ge ein Í eigi: S 

3: Beirat für e 

ür Nen er 40 8 A 

lichen Gehalts der le ie 12 Monate. 

kommt die Familienzulage, er war 10 

yr Grundnorm alfo 
bes Gehalt - Ne 
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E nik m m e fonder 
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Bestellen Sie 


noch heute 
das 


Posener Tageblatt 


2 bei Ihrem Briefträger ode 


8 


zuständigen Postamt, 
Sie auch weiterhin unseſe 
Zeitung pünktlich erhalte: 


Mitwoch, 28. September 1935 wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes ue. 220 

..! v —ñ— —T—TyTtꝛ . ——5ĩ·— — — ů — A 
Zollbefrejung von Waldbeeren und Pilzen 

im kleinen Grenzverkehr 

Ein Erlass des Finanzministeriums vom 31. 8 
1935 bestimmt, dass Waldbeeren und Pilze, 
welche in kleinen Mengen durch Bewohner 
der polnisch - tschechoslowakischen Grenzzone 
in den Grenzwäldern auf tschechoslowakischer 
Seite gesammelt werden, vom Zolle befreit 
werden können. 


CCC ͥͤ ³·¹¹—d 


Getreide. Posen, 24. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in zł frei Statiog 
Poznań. 


Nährstandes. sichert die deutsche Land- 


Die polnisch-deutschen s en davor, dass durch derartiges Ent- 


} » 2 e N rare me ee 
4 inträchtigt_w . Es kann keine „wilde“ 
Wirtschaftsverhandlungen Besinträchtiet werden, Rs kann keine, e 


Deutschland einsetzen: diese Ausfuhr würde 


natürlich sogleich zusammen mit dem Vertrage | vielmehr im wesentlichen wieder in einen ähn- 
jest vereinbart werden. Soviel steht fest: licken, wenn auch grösseren Rahmen gross- 
Kommt der Vertrag zustande. so wird Deutsch- | zügiger Lieferungsabschlüsse wie im Voriahre 
18 land weit grössere polnische Einfuhrkontin- | beim deutsch-polnischen Kompensationsabkom- 
sehen Wirtschaftsverhandlungen, die jetzt | gente erhalten als bisher. Denn es ist das | meti hineingestellt werden. Solche Abschlüsse 
erklärte Ziel dieser Verhandlungen, den gegen-] würde Polen nach Lage der Dinge natürlich 
wärtigen deutsch-polnischen Warenhandel nicht hundertprozentig erfüllen können. während 
nur aufrechtzuerhalten, sondern auch seinen | Deutschland über .die Auswertungsmöglich- 
| Umfang bedeutend zu steigern. In den ersten | keiten der ihm von Polen zuzugestehenden 
| 7, Monaten 1935 hat Deutschland nach Polen | Kentingente erst Erfahrungen sammeln müsste. 
für 71,1 Mill. 21 Waren geliefert und aus Polen | Jedenfalls aber soll ein ungefährer Ausgleich 
für 835 Mill. zt Güter bezogen. Es ergab sich | der Bilanz des deutsch - polnischen Waren- 

zu polnischen Gunsten noch immer ein Aus-] verkehr getroffen werden. 

| fuhrüberschuss von 12,4 Mill. zł. Im Durch- 


ind, esentlichen zum Abschluss gekommen 


Si jeweilige Stand der seit drei Monaten, 
Berlin zen Unterbrechungen abgesehen. in 
Scha fortdauernden deutsch-polnischen Wirt- 
N55 Verhandlungen hat in der ersten Sep- 
toties alfte bereits die Gestaltung der inner- 
ae schen Schweinepreise massgebend be- 


Ricbtpretse: 


Roggen. diesjähriger. gesund. h 
trocken Be RR AR SL Val, RS 13.00—13.2 ; 


Weizen EES TEAR DO 17.50—17.75 


schnitt des in Rede stehenden Zeitraums War Die Ernteeinbringung in Sowjetrussland . 18.25—16.26 


usst. Als Beginn des M all 
ein les es zu Beginn des Monats allge- ` . 5 Braugerste s > f 
ss. dass d Abschluss dieser. Ver- die Deutschlandausfuhr Polens um etwa 17 Pro- 4 a UFAGA A A 4.25—14.7 
Schalungen eibar e 4 dee zent grösser als die Polenausfuhr Deutsch- er ee ER Mahlgerste 78 er ut a ti y 08 
0 kr n N stark an, und sie gaben 1 H an 1 y opaa en 1 keiten vor Sich gegangen ist, nähert sich nun- | fla fer 14.50—15.00 
lich zweiten Septemberwoche wieder merk- asu Br n Ilan ar Sieht prin- | mehr ihrem Abschluss. Nach dem soeben ver- Roggenmehl (65%) a ea u 18.75—19.75 
nach 5 A ; zipiell einen Warenaustausch auf der Grund- r inre Zg a 
öze als sich der Abschluss noch hinaus- | 125. 1:1, aber in bedeutend grö U öffentlichten Ausweis der zuständigen Volks- | Weizenmehi (65%) . e e a» 27.50—28.00 
nn | fange als bieher vor. Für die „grösserem Um- | Kommissariate über den Verlauf der Ernte- | Roggenkleie u : 900—950 
Bandjungen . Ka: teile die Deutschland für seine Ausfuhr nach arbeiten ist bis zum 15. September d. J. in | Weizenkleie (mitte) e 
gelnisches K F eutsch- Polen vornehmlich für industrielle Erzeugnisse der gesamten Sowjetunion Getreide auf einem Weizenkleie (grob) - s «e e « 700 i 
es am 1 Kompensationsabkommen an Stelle | zugesprochen werden sollen. werden deutsche ! Areal von 80,83 Mill. ha gemäht worden. d. 8s. Gerstenkleie «une » 9.50—10.75 
lervorgeher Oktober abgelaufenen bisberigen | Zugeständnisse au die landwirtschaftliche Aus- 05 Prozent des Planes. Im Voriahre wurden | Winterraps „„ „„ „4 „46 37.00—38.00 
Ordentlichen er Fr wird der Abschluss eines | fuhr Polens erwartet. Die neue Agrarpolitik | bis zum 15. September 76,32 Mill. ha abge- Winterrübsen „ » © e +. + 34.00—85.00 
Wartet ı Handelsvertrages bestimmt er- | des polnischen Landwirtschaftsministeriums | erntet. Unbefriedigend verlaufen nach wie | Leinsamen „ „ i eee 
diesem in 40 behauptet zwar, dass Polen in | legt seit drei Monaten besonderen Wert auf | vor die Drescharbeiten. Bis Mitte September | Senf ee 35.00— 37.00 
ena acht stehenden Vertrage neue | die Steigerung der Ausfuhr von Erzeugnissen | d. J. wurde erste Getreide von einem Areal Viktoriaerbsen © «e e s.es 26.00—31.00 
elt sich 1 8 7 70 er machen werde, wider- | der Viehzucht. und in diesen Erzeugnissen soll | von 54,68 Mill. ha gedroschen. wobei mit den | Folgererbsen „vs eve... 21.00— 23.0 
beitende Ind insbesondere die polnische ver- Deutschland Polen in erster Linie entgegen- | Drescharbeiten vor allem die Kollektivwirt- | Weissklee rn 000-9000 
eau Re Pren an Be j 9 55 kommen. Die heutige Organisation des deut- | schaften stark im Rückstande sind. 31 i . true. 
— - ie lege awelienen an abrikkartoffeln in Kiloprozen . 
| schieden, polnischen a eg nat £ Welzenstroh, 1086 Ina" 3 
2 er man erwartet in Polen doch, —— n — 3 0 2.30 
e en Rahmen des ascsschten En Rome e:: LER 
F: grundsätzlich in den vo 5 ; É A 
Lantlicher von Polen Blaier: sehen. anderen Börsen und Märkte en gepresst. 4.50.75 
Werden  Zemachten Zollzugeständnisse gesetzt Haferstrah. gepresst. s » sa © 50 
Varenveuſd somit wenigstens für den reinen Posener Börse York 1 Dollar 8.3020 5.3230, London 1 Pfund | Gerstenstroh lose 1.00—1.50 
erhalt erkehr die polnische Meistbegünstigung 24. 8 der Sterling 26.06 26.16. Berlin 100 Reichsmark | Gerstenstroh. gepresst. e s » 1.90—2.10 
dentet ha Vd Diese Meistbegünstigung be- | 59 Staatl. 13 ne, 6800 G | 212.98—213.82, Warschau- 100 Złoty 99.75 bis | Heu, lose a S PEANO 
18 sje pato natürlich nicht entfernt dasselbe, s% Obi — dar Stat Posen 100.15, Zürich 100 Franken 172.1617284. Paris | Hen. gepresst 7.00.50 
da Weit ar 1950 Baden bedeutet hat: sie hat. 1926 # 100 Franken 349159505, 00 ur Netzeheu. los 1 
r r a i in. . e 358.68 360. 12, iss 1) ga 89.42 is 5 50 
Einfnyeiter ee eee $% Obligationen der Stadt Posen 9978, Prag en a Stockholm 100 N — — VEN k > 8 ee 
legen. Woge mit Kontingentgewährung unter- 5% Lu APR DA au Westpolnisck Kronen 134.33— 134.87, Kopenhagen, 100 Kronen | Rapskuchen . . we eva 13.50—13.75 
beoretis e gehend blossen grundsätzlichen, K G — 116.27 116.73, Oslo 100 Kronen 130.84 — 131.26. Sonnenblumenkuc . 22 1875—1925 
dung 3 Wert. Was diese Meistbegünsti- 5% 3 1 77 50 es. vo. RER . * — Banknoten: 100 Zloty 99.75 — 100.15. Sojaschrot e 19.00-20.00 
Mr mt aktisch für Deutschland sein kann, be- K N u 3 Si > Blauer Dachauer aaa. TEN 
Polep die Höhe der Einfahrkontingente, die reditbank (1 a a E SA Berliner Börse 
; Deutschland zugestehen muss und die 414% Dollarbriefe der Pos. Landsch - — 3 - Tendenz: ruhig. 
4 umgestempelte Ziotypfandbriefe Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Septbr. 
Le RER — Tendenz: Schwächer. Nach dem Platzgreifen Gesamtumsatz: 2930 t. davon Rogsen 275 t. 
5 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. einer wieder optimistischeren Auffassung über | Weizen 322, Gerste 455, Hafer 67. 
Die polnische Kohlenausiuhr Landschaft . . . . . 37.00 5 die aussenpolitische Lage konnte die sich im : 
3 in der ersten Septemberhälite 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — gestrigen Berliner Schlussverkehr durch- Posener Butterpreise vom 24. September 
u der 2 wurden aus | "7% Zus Piandbriete e te 8750 6 | setzende freundlichere Tendenz heute nicht (festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
i 410000 t Steinkohlen ausgeführt 1 4% Prämien-Invest.-Anlelbkee — e ir kninen Aalen we Publi- | Zentrale, J. W. Ströyk, Zwiazek Gospodarczy 
sc [000 t mehr als im Vergleich zum Durch. | 3% Bau-Anlete » . s s 9233 ers und og hingen er Kulisse gaben Spöldzielni Mleczarskich). 
der it der Hälfte des August. Da jedoch in Bank Polski 40. 055 0. 92508 i a Pe a eiei 125 E —.— En gros. 1. Oualitat 3.25. II. Qualität 3.10, 
ist 90 E 11 tA . ee Menika taada S R I 5 ä 1%, Bun á — Daimler iá Il. Qualität 290 zł pro kg ab Lager Poznaß 
458 im August. so 8 rozent. Renten lagen still. aber meist be- 
Wesen liche Ausfuhr um 3000 t grösser ge- | Warschauer Börse hauptet. Späte Reichsschuldbuchforderungen Posener Viehmarkt 
Die Ausf, im Vormonat und betrug. 34000 t. Wirs chan 23. September ; und Reichsaltbesitz gaben um je % Proz. nach. vom 24. September. 
bs Ihr verteilte sich auf die einzelnen i p 5 Zuverlässige Sätze für Blanko- Tagesgeld Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loce 


Là tegel : j 31 Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- ; À 
Auge? 59 000 eg Kan europäische Anleihen und in den Gruppen der anderen r 
(+ Sthälfte), skandinavische Länder 152.000 t staatlichen Papiere herrschte heute uneinheit- : . 
+ 300), liche Stimmung, bei ziemlich lebhaften Um- Märkte 


Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 364 Rinder, 1845 Schweine. 427 
Kälber und 73 Schafe; zusammen 2709 Stick, 


westeuropäische Länder 83000 t 
Riader: 


). sü . sätzen. Die Privatpapiere wiesen etwas festere 
südeuropäische Länder 76000 t ‚Stimmung auf, die Umsätze waren mittelmässig. Cr eder nt 
GE notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe en e P 
Serie I) 40.60, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe | börse für 100 kg im Grosshandel frei W 
(Serie III) 51.25, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe r 920 Taggen 
68.50, 6proz. Dollar-Anleihe 80.25. 7proz. Sta- z4 13.50 13.60 21. Weizen 30 Tonnen au oan 


1 k 

Keine“ A00). Nach den baltischen Staaten fand 0 
Ohle hasführ statt. Der Absatz von Bunker- 

fuhr 15 = sich verringert, während die Aus- 

je Auch Danzig sich ungefähr auf der Höhe 

S 


fan USthälfte hielt. Der Rückgang der 


ehsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt 64—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
r re A ER aR. 


auf a, nach sü ä 3 i bilisierungs-Anleihe 63--62.75—62.88—64, Tproz. a 

F110 ⁵ ¹M | Kramer era BSS Sanada | G iee ae TETIS i” 

den © Mit der Erhöhung der Frachtsätze nach | deal Bank Rolny 24. sprog L. Z. der Lan- | 17.9018, Einheitsgerste 14.75 bis 15.25 Sam- „ ch mässig genährte «vu.» Er 
Ausfypn ittelmeer-Häfen zurückzuführen. Die | geswirtschaftsbank U wir Em. 83.25, En. 94 melgerste 14 25 —14.75, Braugerste 15.75--16.25, | Bullen: 
Legen „ach Oesterreich- ist gestiegen, da- Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, | Roggenkleie 9.25 bis 9.75. W izenkleie grob a) vollfleischige. ausgemästete . . 60—67 
tegan dle nach der Tschechoslowakei zurück- | Proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank | 975 bis 10.53. Weizenkleie nickel 38 5 An b) Mastbullen Re 

Weste on, Sonst ist die Ausfuhr nach den II.—III. Em, 83.25, Sproz. Bau-Obl. der Landes- Weizenkleie fein 10 bis 10.75. G t kl 15 10 c) gut genährte, ältere . t 44—48 

Schep „Päischen Ländern und den skandinavi- wirtschaftsbank I. Em. 94, pros Kom-Obl. | pis 11. Winterraps 3637.50 Winterrüb d) müssig genährte < . a s a» 40-42 

Mark ndern — mit Ausnahme von Däne- e s Em. 81. l 32 bis 34, Senf 37.30 Lie uN Bis Kühe: e e 

ladun, „ebenfalls gröss resen. Di x er Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. j j 70 or : 60 

i und aer Kohle in den belden Häfen, Danzig fi. „„ Tr! . EFT" 66 
de gen ist in der Berichtsz s . 57% proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- ikk ü 18 í r 
e menit, in ger Begiehtszeli ar dene | sehafsbaik f e N Em, S1 Apro | 46047. Leinkuchen AA AAEE E ara AREI E 
and SO t, wobei 264000 t auf dingen (— t Kredut oa Kred. , eee ; 

000 t auf Danzig ( 11.000) entfielen. | 13.7541 43 75. proz. L. Z. der Tow. Kred. | Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19.50 bis 20, Färsen: 72 

) $ der Ber Warschau 1933 55.50-56.25, VI. | Netzcheu 58.50. Stimmung: beständig. Ab- a) vollfleischige, ausgemästete . » — 

= __ “Nel Dampfer in der Palästinalinte 1326 85 n der Stadt Warschau | schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 470, | B) Mastfärsen > «es „ 5084 

Å “ini Die Staatlich-polnische Gdingen-Amerika- 7 der 5 e Weizen 306; Braugerste 15. Einheitsgerste 120. r 42—48 

Ele A-G. stellt ihren S/S „Kosciuszko“, der . Sammelgerste, 330. Hafer 335, Weizenmehl 44, d) mässig genährte « v sss: 


Aktien: Die Dividendenpapiere zeigten heute k i 

geringes, Interesse, den Gegenstand, offizieller PP 
t ildeten attungen en. n 
Bank Polski 92 (92.25), Lilpop 8.50 (8.50). Mohn 27. Rapskuchen 15, Flachsschrot 15 t, 


Jungvieh: 
a) gut genährtes . . 40—46 
b) mässig genährtes 5 5 = . - 60 


Kälber: 76—84 


nenet Amerikafahrt der Reederei durch ihr 
den Ist otorschiff S/S „Pilsudski“ ersetzt wor- 
Stan, nunmehr in ihre Palästinalinie Kon- 


a—Haifa ; F 
Allen Naifa ein. Diese Linie. die bisher Amtliche Devisenkurse Getreide. Warschau, 23. September. Amt- 
vn von dem S/S „Polonia“ befahren wurde liche Notierungen der Getreide- und Waren- b ree ee ne ee 68—74 
Verden Zukunft von zwei Dampfern befahren Pre ort — 21.9. | börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon c zut genährte e 
"n. Der S/S „Kościuszko“, der 1934 auf | Amsterdam . . 2189 360.35) 358.98] 380.75 oe massig genährte . :: 50 —56 
t . Werft gründlich erneuert und | Berlin s. » 212.59 214.50] 212.50] 214.50 Sammel weises l si 18 80—15 Sen e Schafe: 
Auf der pr worden ist, befindet sich bereits | Brüssel . » 89.58 89.99 89.42/ 89.88 gen 700 gi 13.50—14 Standardroggen II 687 gi a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
e pot mach Konstanza. Die, offiziöse F 116.20) 2428 13.25-13.50. neuer Hafer 16.25-16.50, Standard- mer und jüngere Hammel. . , 64—70 
dass di 'olska“ spricht die Erwartung aus, on isch ck) 3 hafer II 468 gl 15.25-15.50, Braugerste 16.50-17.50, b) gemästete, ältere Hammel und _ 
e Einstellung eines zweiten Dampfers in New York (Scheck) j H Felderbsen 24—26. Viktoriaerbsen 31 bis 34 Mutterschafe ne. a 
un Dolnische Palästinalinie deren Passagier Pars 35.09] 34.92} 35.10 | Winterraps 38 bis 39, Wintertübsen 36 e) gut genährte 11% 25 4450 
In Frachtverkehr bedeutend steigern LP 5 De u... t . ah 21.910 22.01 15 e ee und. -rübsen 34 bis 35, Mastschweine: ö 
ra u... — * ns 50-—33.50, 
„test aan 0 5 Linie auf Kosten der von | Oslo. s s 4 2 7 a bis 48, Weizenmehl 65% e ee a 33 KET Mn 96—104 
ihien. er Levante fahrenden Schiffahrts- | Stockholm + » » | 134-25] 135.55] 134.26] 135.55 | 65% 20—21, Schrotmehl 16.50—17.50, Weizen- | b) volltiei 3 t. 100 H120 K 
7 Danzig 172.27 173.1 172. 7 = kleie grob 9.75—10.25, Weizenkleie fein und F å i g 88 94 
2 Zürich . .37| 173.23 | mittel 9.25—9.75. Roggenkleie 88.50. Lein- | ch vollfleischige von 80 bis 100 kg 
stland als Absatzmarkt A kuchen 16.75--17.25, Rapskuchen 12.75—13.25, - 8286 
Di für Radioapparate f Tendenz: schwankend. Sojaschrot 45% 20.50—21. Gesamtumsatz: Lebendgewicht . 3 
. Anzahl der Radioempfänger in Estland en 255 ha ta 3 1 erens 25, t. davon Roggen 1338 t. Stimmung: N 25 er «OANE 68- SU 
Naeh laufenden Jahre bedeutend zugenommen. Stinming ani en poranit: Daidala ruhig. ea and späte Kastrate . < » 74-9 


Ð Bacon-Schweine . e.» 


Zahı einer fortgesetzten Zunahme betrug die 
6 Tendenz: uhig. 


ne jahre 194 8 Golddollar 9.0412—9.06. Goldrubel [. Letreice. Danzig, 23. September. Amt- 


4.74—4.77. Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.95 liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 


Jahre um dann im Laufe der beiden nächsten 130 Pfd., Dzg. Exp. 17.75, Weizen 128 Pfd. 18, 


folge Auf 14700 zurückzugeh Tei bis 2,00. 
ze d eee Zum Teil in- Amtlich nicht notierte Devisen: Rorgen 120 Pfd., zur Ausfuhr 14.80. Gerste. —ãĩ³5]8 
Revaj 5 al erbesserung der Sendeanlage in | 116.75, Montreal 5.20. Oslo ! 31.40 Kopenhagen | feine 1717.50. Gerste mittel, It, Muster 16.50 
ahre e Zahl der Radioapparate in diesem Gr Feingold == 5.9244 21 bis 16.75, Gerste 114/15 Pfd. 16.25, Winter- Verantwortlich ür Bolitit: Hana Nachal [ge fir 
Tee auf 18 468 1 1 Gramm Feingo 44 zł. 3 . 6 ` 2 n ~ 
melländer 5 en 5 gerste iel! Pid. 15.75, Gerste, 105/06 Pfd. pere um sps e 1 
rosse Anstrengu . 5 ps ; — Sport! ; s ; für Fe 
Macht, um“ festere Fuss auf dem deen Danziger, Devisenkurse | Kekciehnen 19. Biaumohn 46-51. == Zufuhr e e e . f 
- diesen assen. Wie verlautet, wird die in Notierungen der Bank von Danzig. nech Danzig in Waggons: Weizen 6. Roggen D Knaeipen unD MAMET Agn 23 Ain Mae = 
N 


Danzig, 23: September. In Danziger Gulden | 25, Gerste 104. H 90, Hü üchte 13, 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New ' Kleie und et e e 13 


Tagen eintreffende Wirtschaitsdele sation 
deer tung Schritte unternehmen, 


I . SERIEN SI ̃ 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ihren flares und 
anstrengungsloses Sehen W 


Gönnen auch Ste Ihren Augen diese Moſiltat u. lassen Sie Stel emne 
Aut passende Brille 


| Von der Reise zurück! | 


| Otto Lüneburg 
Dentist | 
Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Mädels 


zeigen in dankbarer Freude an. 


Dr. Dietrich Lehfeldt, 


3 8 anfer BEN: — K De Ausführung aller 3 See 
Walburg, Lehf eldt bichtspieltheater PR Sion ce nungen enaueste eee mar 52755 tafte fachmad 


N. Foerster Diplomoptıker 


Sama, ui. Fr. Ratajczaka 353. 
Lieferan! der Krankenkasse — i 


zoogt. — 


Freie Stadt Danzig 


Zoppot 


Heute, Dienstag, 24. September de rrofliech 
zum letzten Male der wunderbare Naturfilm 


„seguoia 


Gomodonmo, p. olsztyn, 24. Seplember 1935. 
z Zi. Diokonissenhaus Poznan, ul. Grunmaldzka 49. 


jetzt 


billiger! 


Am 21. d. Mts., abends 20.30 Uhr vexſchied nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Großmutter, 
Schweſter Schwägerin und Tante 


A le, Alt und Jung, sollten diesen 


Frau Sattlermeifter 


Ida Kliem, as. sever 


im Alter von 55 Jahren 


Die Beerdigung findet am Miltwoch, d. 25. d 


Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


Rawicz Berlin, Schönebeck. Mülhaim Görlitz. Duisburg, 
den 22. September 1935. 


Mig., nachm 4 Wr 


von der Kapelle des evangel Friedhofes aus ſtatt. 


überaus schönen Film. der ent 
zückende Szenen aus der Tier- 
welt bringt, sehen. 


Mund.os-Universalziekzack 


die Nähmaschine der Zukunft 


Verblüffend leichte Handhabung 


verrichtet 


40 verschiedene Arbeiten. 


Generalvertrieb: 


W.GierczyfiskiiSka, Poznan, . Martin 13. von Damenhüten. 


Grosse Neuheiten 


in Herbst- und Winter wollen 


sowie in modernen Knö 


Ten. 


Farbigesund weissesStickleinen 
auch alle Stickgarne in grosser 
Auswahl stets am Lager. 
Moderne Zeichnungen 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. sw. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


* 
4 Verkäufe X 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu lejen! 


Breitdreſchmaſchinen 
und 
Glocken: und Bügel⸗ 
Göpel, 
eigene EA ae A E 
Motor⸗ 
Dreſchmaſchinen, 
Motore 
für Benzin⸗ und Rohöl⸗ 
betrieb, in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande, 
zu herabgeſetzten Preiſen! 


Landwirtſchaftliche 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 
Poznań, Podgórna 13. 


Überfhriftswors (fett 
jedes weitere wort 8 
Stallengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Tel. 34-71. 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, 
drigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 

„Jadwiga“ 

Podgórna 10a 


Gelegenheitskauf! 
Sieoheleunior 


mit Kette, Länge ca. 8 m, 
fabrikneu, verkaufe per Kaſſe 
für 21 800 — Anfr. unter 
390 a. d. Geſchſt dief. Big 


| SERIEN 


Sentralgenoſſenſchaft S 


ıSpöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


i Seilerwaren 


e r Fabrikation, Seile, 
äſcheleinen, Stricke, 
Schnüre. Bindfäden, 
Garne, Strohſäcke. 


R. ME HL. Poznan 


:4w. Marein 52-58. 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 


Oberbetten, Kiffen, 
Oberkiſſen, Bezüge. 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 
jegt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d.Hauptwache 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtellung 


und vom Meter. 


Mildes Klima 


Auskunft: 


Damen⸗Modeſalon 
Br. Pierackiego 12, 1. E. 
näht elegant, gut und 
billig. — Anfertigung 


Wir drucken 


Familien-, Geschäfts- 


Drucksachen in 


moderner Ausführung. 


und Werbe- 
geschmackvoller, 
Sämtliche 


Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, 


Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 


Druck, 


-- Reparaturen und 


Neueinbände von Büchern, 


COKCORDIA Sp. Akc. 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — 


Drilimaschinen : 
rr 


Saxonia Noral 


Sıederleben, |’ 


3 mtr. 21 Reihen 
mit Hektarzähler 


Simplex-Dehne 
TRZE YRA 
3 mtr. 21 Reihen 
Fiöther, Isaria, 
mit Stellwerk 
von 1%/ — 21 mtr. 
Ventzki, 1. 2 mtr. 
FERETI ED 
Alle Ersatzteile dazu 
sofortvom Lager Poznań 
Markowski, Poznan. 
Jana 16. 


Germisan 


Kupferoitriol 
Formalin 
Ziarnik 


Alles billigste, 
ermässigte Preise 
in der 


Dronerja Warszawska 


Poznar ‚27Grudnia 11 


Moderne 


| Metail-Betten 


| (Sprungfedern) 
Schlafsofas - 
Dielenmöbel 
Spezialität: 
eisse Möbe, 


Sprzet Domowy 
św. Marcin 9/10. 


POZNAN 


4 Kaufgesuche N 
— / 
Alte, A gebrauchte 

Nähmaſchine 
zu kaufen geiht. Off. 
unter 378 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Stellengesuche 


Junge 
Polin 
nit Nähen, Handarbeiten, 
ſucht Stellung zu Kindern 
vom 1. Oktober. Off. u. 384 
an die Geſchſt. dieſer Zeirg. 


Anfänger 
für irgendein Buro, 18 3- 
7 Kl. Gymn., Deutſch und 
Polniſch, ſucht Stellung geg. 
geringe Belohnung. D u. 
389 a. d. Geſchſt. dief. Stg. 


Suche Stellung ab fojort 
oder ſpäter als 

Wirtſchaſter 

od. Vogt auf größerem Gute. 

Offerten unter 388 an die 

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 

— — —— H(ͤ— 


Suche zum 1. Oktober 
Stellung 

als Alleinmädchen Lang⸗ 

jährige Zeugniſſe vorhanden. 

Offerten unter 391 an die 

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


. 


W — . ̃ ̃ . rege re 


D 


Gärtner 
26, X. alt, ledig, gute 
Zeugniſſe, Kenntniſſe 


in Blumen-, Frühge⸗ 
müſe⸗Zucht, Baumſchule, 
ſucht Stellung. * 
unter 379 a. d. Seht. 
dieſer Zeitung. 


2 gl. Mädchen, 27 

und 23 F. alt, ſuchen 
Stellung 

ab 1. od. 15, Oktober als 
Allein⸗ ‚oder Stuben⸗ 
mädchen, am liebſten auf 
einem Gut. Oſſert unt. 
380 a. d. Geſchſt. d. Sta. 


Telef. 6105, 6275 


8 
A. Geldmarkt 2 


2000 zł. 

1. Hypothek auf 100 Mrg. 
Landwirtſchaft geſucht. Zin- 
ſen und Abzahlung nach 
Vereinbarung. Off. u. 392 
an Ann. ⸗Exped Kosmos, 
Poznan, Al. Marſz. Pik 
fudjfiego 25. 


4 Mietsgesuche 


Studentin ſucht hübſch 
immer 
bei intelligenter deutſcher 
Familie, vom 1. Oktober. 
Offert. unter 368 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schöne 3. Zimmer⸗ 
Wohnung 

von ruhigen, regelmäßig 

zahlenden Mietern geſucht. 

Miete evtl. im voraus. Olf. 

u. 366 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober geſucht. 
Se oder Zentrum (evtl. 

elephon !. Off. u. 385 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. 


N 


immer 
mit Penſton und Anſchluß 
an gebildete deutſche Familie 
fudr pomiar) ©t ident. 
Off. unt „917 9 An- 
noncen - Expedition, Byd⸗ 
goſzez, Dworcowa 54 


4 U i B 
N ersehſedenes 2 


Dachdeckerarbeiten 
in Schieſer, Ziegel, Pappe 


uſw. 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Pozna. , Grobla 1. 
Kreuzkirche). 


I] Säuglingspflege 


erin 
nimmt Kinder bis zu3 Jahr. 
in private Pflege. Off. u. 
387 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Als vereidigter 
Sachverſtändiger 
der 
Automobilbranche 
für den Bezirk des hieſigen 
Oberlandesgerichts über- 
nehme Abſchätzungen, 
Aue führung von Koſten⸗ 
anſchlägen und ähnliche 
bei Auto- Infällen, in Pro- 
eßſachen und dergleichen 
Pniewski 
Mickiewicza 20—3. 


Alte goldſichere 
Exiſtenz 
iſt wegen hohen Alters 
und ſchwerer Krankheit 
für 8000 zł} mit und- 
ſchaft und ſehr viel In⸗ 
ventar ohne Grundſtück, 
zu verkaufen. Off. unter 
319 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Künstlerische u. gesellschaft. Veranstaltungen 


Internat. Kasino * 


Das ganze Jahr geöffnet! 
Sämtliche grösseren Reisebüros und Kasimo-Verkehrsbüro, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort? | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Hebamme Nähe . i 
Kowalewſka | elegant; ſchnell, b 7 h 
Cakowa 14 | Stochla (Time 4 
erteilt Rat u. Geburtshilfe. | Al Marſz. Pilſudſlie ee, A 


Bücher sınd billiger geworden! 


Adolf Hitler: 
Mein Kamp) 


7 — 1 
in einem Bande gebunden statt 15.85 z! 12.260 1 
kartoniert in zwei Bänden statt 12.80 z} 9. | 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos. Buchhandluns 


Poznan. Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


-- Herrliche See und Wälder 


Roulette * Baccara f 
Toopet: 


Schirme 


Tapeten 
Wachstuche 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


— 


mit neuen 


z II 
— az | 
ar Ich biete aM: | 
— Tüligardinef 
Bunte Volle“ 
Gardinen: | | 


7 -oznan, Stary Rynek 76 (H. 


Klaviere 
ſtimmt und repariert 
Klavierbauer u. Stimmer 
M. Bernhardini 


Iniadeckich 4, Wohn 9. 


Nehme 
in Kommiſſion 
gebrauchte Möbel aller 
Art, komplette Zimmer, 


Aeſt eige. bari 


Eine Eee en 


gibt nur ein gut 
paßtes Korſett, © 2 


| 
| 


lauch einzelne Stücke — | beitsgürtel. Unbeqt | 
erledige ſchnell, billig und es werben 1 4 


aut. 
Poznański 
Dom Komisowy 
Dominifańifa 3. 
Telephon 2442. 


Korſett-Atelier sia 
von Anna Buo 


4 
pl. Wolności 9 >) | 


kostet jetzt | 
il 


Postscheckkonto Poznan 207915. 


